
Zeitschrift: Schweizer Hebamme : offizielle Zeitschrift des Schweizerischen
Hebammenverbandes = Sage-femme suisse : journal officiel de
l'Association suisse des sages-femmes = Levatrice svizzera : giornale
ufficiale dell'Associazione svizzera delle levatrici

Herausgeber: Schweizerischer Hebammenverband

Band: 24 (1926)

Heft: 3

Rubrik: Mitteilungen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


22 Sie ©djroeiger Hebamme. ERr. 3

Supfer, Kompreffen, SBodjenbettborlogen unb
ERabelüeröänbe finb gu je 6, 5, 4 unb 1 Stücf
abgeteilt unb tierjctjlofferx in eingetnen Säcfchen
berpacft. Sag garantiert einen fetjr fparfamen
Serbraud), ba jeroeiten fein gröjjereg Quantum
Sterilgut angebrochen roirb, als roag man
gerabe benötigt.

Sorgfältige bafteriologifdje Kontrolle im
pattjologifdjen Qriftitut beg Kantongfpitatg in
St. ©ailen burd) cperrn ißrofeffor JeHt) hat
ergeben, bah bag bon ber gabrif EterçjefteÛte

unb fo berpacfte SRaterial abfolut feimfrei ift.
gnforoeit ift alfo bie befte @eroät)r geboten.

Setbftberftänblid) bebarf eg aucE) tjier gur
ftriften Durchführung einwanbfreier Slfepfig
einer richtigen fpanbtjabung, benn mag nü|t
ba§ beftfterit berpacfte SRateriat, roenn bie

©ntnatgne fehlerhaft, b. h- bie Keimfreitjeit burd)
irgenb eine unfaubere SRaniputation mieber
unterbrochen roirb unb bamit bag gange fünft»
boll erfteUte ©ebäube gufammenbricht. Sn erfter
Sinie roirb eg nötig fein, bah bie gum ©ebraud)
beftimmten Supfer ober Kompreffen in eine

roirftid) fterile Schate auggefdjüttet unb bort
gum ©ebraud) bereit gehatten roerben. ©in
fold) fteriteg ©efäjj gu improbifieren ift fogu=
fagett Überati, auch unter ben befdjeibenftett
Sertjättniffen möglich, inbem man entroeber
eine fteinere ©mailfchale ober 2öafch=Sdjûffel
ober tiefen Detter nad) grünbtidjer Steinigung
augfodjt, genau roie bie gnftrumente, ober aber
— atterbingg unter ber nötigen SorficEjt roegen
geuerggefaijr — eine ©maitfchüffet mit ein

paar Sropfen Sttfotjot gehörig augfdjroenft unb
Siefen bann entgünbet. Siefe fßräparation
macht natürlich bie tpebamme ehe ihre fpänbe
fieri! finb; fie fann atfo fef)r gut nacf) @r»

Öffnung beg Säcfcheng, roag burd) Stbreifjen
eineg gatgeg auf bie benfbar einfacfjfte SSeife

gefdiieht, bie Supfer fetbft in bie fterite Sd)üffel
auêfcpûtten, unb groar natürlich immer nur
gerabe fo biet, alg fie fchäpunggroeife borhat
gu gebrauchen. Steigt biefer Sorrat nicht aug,
fo fann fie teicfjt fdjou bei ber erften eigen»
hänbigen ©ntnahme eine bei ber ©ntbinbung
anroefenben hiifêbereiten fßerfonen inftruieren,
roie fie ihr nachher ein roeitereg Säcfd)en er»

öffnen unb augfcfjütten fann. Sie ©ntnahme
mit ben gingern aug bem Säcfchen, ja fetbft
mit ber ißingette, ift nicht afeptifch einroanbfrei,
ba babei natürlich ber freie Stanb ber Deffnung
immer roieber berührt unb bamit ber fterite
Snhcilt berunreinigt roirb.

Sie ^auptfdjroierigfeit, ber Neuerung in ber

ißrajig allgemein unb leicht ©ingang gu ber»

fchaffen, befteht meines ©rachteng in bem

fdjeinbar hohen ißreig. äöenn man aber bebenft,
bah burd) bie Strt ber ißaefung im Verbrauch
feljr gefpart roerben fann, fo ift er ficher im
Sergleich gu bem heute berroenbeten SRaterial
eher niebrig gu nennen. ERatürtid) ift ©rohe III
nur für rootjthabenbe Sertjättniffe gebadjt, roo
bie Koftenfrage feine befonbere Stolle fpiett.
©röfje II täht fich eher in einer gasreicheren
Sebölferunggfthid)t berroenben, roo auch heute
fdjon Stnfchaffunggfoften für fotdje Sorberei»
tungen gur ©ntbinbung in ungefähr biefer
§öf)e gemacht roerben. Sie ißaefung I ift für
bie einfachere ißrajig auch in tanblidjen Serljält»
niffen gebaut, roo man boch heute auch anfängt
für eine faubere unb forgfättige Seitung ber

©ntbinbung mehr Serftänbnig gu geigen unb
eine Heine Sluggabe nicht gu fdjeuen.

EReben einer reichlid)en .gatjl bon eingetneu
Strtifetn unterfcheiben fict) ©rohe II unb III bon I

namentlich baburd), bah fie überbieg eine fterite
SBochenbettuntertage enthatten, roetche in fo
grohern Stugmgh unb fo bieten Sagen gefafjt
borgefehen würbe, um fie alg fterile Untertage
roährenb beS StuStrittS beg Kinbeg, ebentuelt
auch noch roährenb ber Sammnaht gu ber»
roenben, roeit gerabe roährenb biefeg testen
Stfteg ber ©eburt bie SlfepfiS am meiften gu
leiben pflegt. ®g ift fetjr gu bebauern, bah
biefe Untertage gur Serljütung einer roefenttichen
ißreigerhöhung aug ©röfje I weggetaffen roerben
muhte. Sod) fann fie Ser gum Seit wenig»
fteng burd) Stugbreiten unb Stneinanbertegen
bon einigen Kompreffen erfetd werben.

gaffe ich gufammen: @g foü bag gur mögtichft
einroanbfrei afeptifchen ©eburtgteitung im Eßribat»
häufeunbebingt nötige feimfreie Serbanbmateriat
unter Sßeglaffung offener üßatte in eine, für
bie Eßra^ig tuntidjft tjanbliche ißaefung * gebradjt
roerben, bie für ben einmatigeu Surdjfchuittg»
bebarf anSreichen bürfte.

SRan roirb ©rfahrungen fammetn müffert
unb barauf abguftetten haben, roag in Greifen
ber Hebammen unb Stergte bon ber Steuerung
gehatten roirb, bor allem, roetche Stbänberungg»
borfchläge fie bagu machen, gür fotetje bin ich

auherorbenttich banfbar unb werbe berantaffen,
bah ihnen in roeitgehenbfiem SRafje fRedjnung
getragen wirb, gd) bitte in erfter Sinie um
bie 3Rittjitfe ber Hebammen.

* ®er patentamtlidE) gefd§üpte 9îame tautet :,S u c t n a",
fterile Sebarf«»@afette für ®e6urt unb SBoc^cnbett.

Sdituctf. hfliammcirocrcin.

Zcnrraluorstand.
SBerte Jîottegmnen

Sie roerben aug ber testen Stummer ber
„Schweiger ^ebamme" bereitg entnommen haben,
bah bie biegjährige pefegierfett- uttb fiiettetaf-
»«fammluitg bes ^djiucigcr. ^cöammcitbcrcitts
ben 7. unb 8. 3mti 1926 ttt Saufamtc ftatt«
finben roirb.

gnbem wir bie Seftiongborftänbe unb SRit»

gtieber erneut baran erinnern, erfudjett wir fie
baboit ßenntnig gu nehmen, bah aCtfättige
Anträge fofort, fpäteftenS aber big unb
mit 31. SRärg 1926, bem 3entratbor«
ftanb fdjriftlich eingureichen fittb.
Später eingehenbe Anträge fönnten nicht mehr
berücffid)tigt roerben, roegljalb wir um ©in»
hattung ber grift gebeten haben möchten.

Sie Sraftanbentifte wirb in ber SIpril»
nummer, gum minbeften probiforifd), üeröffent»
tid)t roerben.

SBir benüfcen gerne bie ©etegenheit, unfere
Kolleginnen roieberhott aufguforbern, redjt gaht»
reich fich in Saufanne eingufinben unb bamit
gu geigen, bah ung ade, ob roelfd) ober beutfd),
ein gemeinfameg Sanb berbinbet, roetä)eg ung
eint.

gn biefem Sinne übermitteln wir alten SRit»

gtiebern fottegiatifchje ©rüfge

gür ben 3entratborftanb:
Sie fßräfibentin : Sie Sefretärin:

grau K. Sorg ^örter, ®. Schne^ter,
Storberfteig 4, ©djafflfaufcn. geuert^aten.

^ahreörcthimttg ber ^ranfcitfaffc
be§

Schtueigerifchen §ebamntenberehtö pro 1925.

jgimtahuteit.

1. 2tftiü»Satbo gr. 5257. 20
2. Seiträge ber SRitgtieber

gr. 39,779. —
ib. pro 1925 „ 126. —
ib. pro 1926 „ 216.—

„ 40,121.-
3. ©intrittggetber (22) „ 44. —
4. Seiträge beg Sunbeg unb

ber Kantone „ 6,667.27
5. ERücferftattungen

Sorti gr. 825.05
Suffe „ —. 50

6. Sinfen
7. Kapitatbegüge
8. ©efd)enfe,3eitunggüberfchüffe

©atactiua gr. 100. —
frang. 3eitunfl „ 300. —
beutfehe Leitung „ 1500. —

„ 1,152.05
„ 1,706.75
„ 9,996. 75

1,900. —

Sotat ber ©iunahmen gr. 66,845. 02

^ttogctöen.

1. Kranfengelber (291 gälte) gr. 36,302. 50
2. SBöchnerinncn (42 gälte) „ 4,644. —•
3. Stittgelber (25 gälte) „ 500. —
4. ^urücfbegablte sgetträge „ 136.50
5. Slugtagen für Kranfenbefuche „ 120.05
6. Serroattungg»Koften:

Honorare beg Sorftanbeg
gr. 1900 —

Steife» u. Sag»
gelber a. b. @e=

neratberfamm»
tung „ 152.—

Steife» u. Sag»
gelber a. b. Ste»

biforinnen „ 77. —
Süd)ereEperte „ 20. —
Sreformiete „ 18. —
Schreibmateria»
tien u. Srucf»
fachen „ 513. 15

fßorti (10.50) „ 1101.90
SRarchgittg unb

4 Obligationen „ 226, 75 „ 4,008.80
7. Kapitatantagen „ 19,465.10

Sota! ber Stuggaben gr. 65,176. 95

Sotat ber ©innahmeit gr. 66,845. 02

„ Stuggaben „ 65,176.95

gr. 1,668.07

^Schweizer Hebammen Berücksichtigt bei Euern Einkäufen und empfehlet fortgesetzt
die in der „Schweizer Hebamme" inserierenden Firmen!

cÄiub« ftötttte» cÄoff« Jtcifl trtttRcw, ohne einen ^chatten non s»djäbltdjlteif gu nerfpfiren. ^ebe*
Rann fich betn ©ennfj non Staffee hingeben, unb gtoar gu jebet 5tuube. ütenwnb örnnch»

ftch ntehr «ttt uetfäffdjten Kaffees gn hehelfen, bie oft außer anbeten ^achtelten Äobßrennen »erurfadjen nnb Jgitsfchroemmung unb ^erfettn»?
fötbern. ^erfuchen Äie es wü Jiaffee Jag, beut reinen, nnfchäbtichen, eoffe'infreien isohnenßafee. ^Berbettben uub ftiffenben TWiittern geiwäh"
Siaffee Jtag ade Staffeefreuben. |>a Jaffee Jag coffeïnfeei iflt, frfjabet er roeber ber ^flutter noch bem ^ittbe. größere SUitber irinften mit
^Uitch mit Kaffee #ag. Jemen Jie bie Wohltaten bes Jaffee Jag erftennen. Jlchten Jie heim Jinßauf aber baranf, baß sie bie öHigi«1"'
pafeete mit bem anfgebrnefeten, fpmöotifchen „^tettnagsring" erhatten, bamit -Sie nor minbermertigen Nachahmungen gefchiißt hub. 930
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Tupfer, Kompressen, Wochenbettvorlagen und
Nabelverbände sind zu je 6, 5, 4 und 1 Stück
abgeteilt und verschlossen in einzelnen Säckchen
verpackt. Das garantiert einen sehr sparsamen
Verbrauch, da jeweilen kein größeres Quantum
Sterilgut angebrochen wird, als was man
gerade benötigt.

Sorgfältige bakteriologische Kontrolle im
pathologischen Institut des Kantonsspitals in
St. Gallen durch Herrn Professor Hellh hat
ergeben, daß das von der Fabrik hergestellte
und so verpackte Material absolut keimfrei ist.
Insoweit ist also die beste Gewähr geboten.

Selbstverständlich bedarf es auch hier zur
strikten Durchführung einwandfreier Asepsis
einer richtigen Handhabung, denn was nützt
das beststeril verpackte Material, wenn die

Entnahme fehlerhast, d. h. die Keimfreiheit durch
irgend eine unsaubere Manipulation wieder
unterbrochen wird und damit das ganze kunstvoll

erstellte Gebäude zusammenbricht. In erster
Linie wird es nötig sein, daß die zum Gebrauch
bestimmten Tupfer oder Kompressen in eine

wirklich sterile Schale ausgeschüttet und dort
zum Gebrauch bereit gehalten werden. Ein
solch steriles Gefäß zu improvisieren ist
sozusagen überall, auch unter den bescheidensten

Verhältnissen möglich, indem man entweder
eine kleinere Emailschale oder Wasch-Schüssel
oder tiefen Teller nach gründlicher Reinigung
auskocht, genau wie die Instrumente, oder aber
— allerdings unter der nötigen Vorsicht wegen
Feuersgefahr — eine Emailschüssel mit ein

paar Tropfen Alkohol gehörig ausschwenkt und
diesen dann entzündet. Diese Präparation
macht natürlich die Hebamme ehe ihre Hände
steril sind; sie kann also sehr gut nach
Eröffnung des Säckchens, was durch Abreißen
eines Falzes auf die denkbar einfachste Weise
geschieht, die Tupfer selbst in die sterile Schüssel
ausschütten, und zwar natürlich immer nur
gerade so viel, als sie schätzungsweise vorhat
zu gebrauchen. Reicht dieser Vorrat nicht aus,
so kann sie leicht schon bei der ersten
eigenhändigen Entnahme eine bei der Entbindung
anwesenden hilfsbereiten Personen instruieren,
wie sie ihr nachher ein weiteres Säckchen
eröffnen und ausschütten kann. Die Entnahme
mit den Fingern aus dem Säckchen, ja selbst
mit der Pinzette, ist nicht aseptisch einwandfrei,
da dabei natürlich der freie Rand der Oeffnung
immer wieder berührt und damit der sterile
Inhalt verunreinigt wird.

Die Hauptschwierigkeit, der Neuerung in der

Praxis allgemein und leicht Eingang zu
verschaffen, besteht meines Erachtens in dem

scheinbar hohen Preis. Wenn man aber bedenkt,
daß durch die Art der Packung im Verbrauch
sehr gespart werden kann, so ist er sicher im
Vergleich zu dem heute verwendeten Material
eher niedrig zu nennen. Natürlich ist Größe lll
nur für wohlhabende Verhältnisse gedacht, wo
die Kostenfrage keine besondere Rolle spielt.
Größe II läßt sich eher in einer zahlreicheren
Bevölkerungsschicht verwenden, wo auch heute
schon Anschaffungskosten für solche Vorbereitungen

zur Entbindung in ungefähr dieser
Höhe gemacht werden. Die Packung l ist für
die einfachere Praxis auch in ländlichen Verhältnissen

gedacht, wo man doch heute auch anfängt
für eine saubere und sorgfältige Leitung der

Entbindung mehr Verständnis zu zeigen und
eine kleine Ausgabe nicht zu scheuen.

Neben einer reichlichen Zahl von einzelnen
Artikeln unterscheiden sich Größe ll und III von I

namentlich dadurch, daß sie überdies eine sterile
Wochenbettunterlage enthalten, welche in so

großem Ausmaß und so vielen Lagen gefaßt
vorgesehen wurde, um sie als sterile Unterlage
während des Austritts des Kindes, eventuell
auch noch während der Dammnaht zu
verwenden, weil gerade während dieses letzten
Aktes der Geburt die Asepsis am meisten zu
leiden pflegt. Es ist sehr zu bedauern, daß
diese Unterlage zur Verhütung einer wesentlichen
Preiserhöhung aus Größe l weggelassen werden
mußte. Doch kann sie hier zum Teil wenigstens

durch Ausbreiten und Aneinanderlegen
von einigen Kompressen ersetzt werden.

Fasse ich zusammen: Es soll das zur möglichst
einwandfrei aseptischen Geburtsleitung im Privathause

unbedingt nötige keimfreie Verbandmaterial
unter Weglassung offener Watte in eine, für
die Praxis tunlichst handliche Packung * gebracht
werden, die für den einmaligen Durchschuitts-
bedarf ausreichen dürfte.

Man wird Erfahrungen sammeln müssen
und darauf abzustellen haben, was in Kreisen
der Hebammen und Aerzte von der Neuerung
gehalten wird, vor allem, welche Abänderungsvorschläge

sie dazu machen. Für solche bin ich

außerordentlich dankbar und werde veranlassen,
daß ihnen in weitgehendstem Maße Rechnung
getragen wird. Ich bitte in erster Linie um
die Mithilfe der Hebammen.

' Der patentamtlich geschützte Name lautet -,L ucina",
sterile Bedarss-Casette für Geburt und Wochenbett.

Schweiz. Hebammeuverein.

lentralvorstana.
Werte Kolleginnen!

Sie werden aus der letzten Nummer der
„SchweizerHebamme" bereits entnommen haben,
daß die diesjährige Delegierten- und
Generalversammlung des Schweizer. Kebammeuvereins
den 7. und 8. Juni 1926 in Lausanne
stattfinden wird.

Indem wir die Sektionsvorstände und
Mitglieder erneut daran erinnern, ersuchen wir sie

davon Kenntnis zu nehmen, daß allfällige
Anträge sofort, spätestens aber bis und
mit 31. März 1926, dem Zentralvorstand

schriftlich einzureichen sind.
Später eingehende Anträge könnten nicht mehr
berücksichtigt werden, weshalb wir um
Einhaltung der Frist gebeten haben möchten.

Die Traktandenliste wird in der
Aprilnummer, zum mindesten provisorisch, veröffentlicht

werden.
Wir benützen gerne die Gelegenheit, unsere

Kolleginnen wiederholt aufzufordern, recht zahlreich

sich in Lausanne einzusinden und damit
zu zeigen, daß uns alle, ob welsch oder deutsch,
ein gemeinsames Band verbindet, welches uns
eint.

In diesem Sinne überinitteln wir allen
Mitgliedern kollegialische Grüße!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Frau K. Sorg-Hörler, E. Schnetzler,
Vordersteig 4, Schaffhauscu. Feuerthalen.

Jahresrechnung der Krankenkasse
des

Schweizerischen Hebammenvereins pro 1925.

Einnahmen.

1. Aktiv-Saldo Fr. 5257. 20
2. Beiträge der Mitglieder

Fr. 39,779. —
id. pro 1925 „ 126. —
id. pro 1926 „ 216.—

40,121.-
3. Eintrittsgelder (22) „ 44. —
4. Beiträge des Bundes und

der Kantone „ 6,667.27
5. Rückerstattungen

Porti Fr. 825.05
Buße „ —. 50

6. Zinsen
7. Kapitalbezüge
8. Geschenke,Zeitungsüberschüsse

Galactina. Fr. 100. —
franz. Zeitung „ 300.—
deutsche Zeitung „ 1500.—

„ 1,152.05
„ 1,706.75

9,996.75

1,900. —

Total der Einnahmen Fr. 66,845. 02

Ausgabe«.

1. Krankengelder (291 Fälle) Fr. 36,302. 50
2. Wöchnerinnen (42 Fälle) „ 4,644. —
3. Stillgelder (25 Fälle) „ 500. —
4. Zurückbezahlte Beiträge „ 136.50
5. Auslagen für Krankenbesuche „ 120.05
6. Verwaltungs-Kosten:

Honorare des Vorstandes
Fr. 1900 —

Reise- u.
Taggelder a. d.

neralversammlung

152.—
Reise- u.

Taggelder a. d.

Revisorinnen „ 77. —
Bücherexperte „ 20. —
Tresormiete. „ 18. —
Schreibmaterialien

u. Drucksachen

„ 513. 15

Porti (10.50) „ 1101.90
Marchzins und

4 Obligationen „ 226.75 „ 4,008.80
7. Kapitalanlagen „ 19,465.10

Total der Ausgaben Fr. 65,176. 95

Total der Einnahmen Fr. 66,845.02
„ Ausgaben „ 65,176.95

Fr. 1,668.0?

MgiliMM! Lerücksicktigt bei ^uern Einkäufen un6 empfeblet fortgesetzt
6ie in cler „Sebwei^er Hebamme" inserierenden formen!

Kinder könne« Kaffee Kag trinke«, ohne einen Schatten von Schädlichkeit zu verspüren. Jede»

> kann sich dem Genuß von Kaffee Kag hingebe«, und zwar zu jeder Stunde. Niemand brauch»

sich mehr mit verfälschten Kaffees zu behelfe«, die oft außer anderen Nachteilen Sodbrennen verursachen und Ansschwemmung und Verfettung
fördern. Versuchen Sie es mit Kaffee Kag, dem reine«, uuschädliche«, eoffemfreieu Nohueukaffee. Werdenden und stillenden Müttern gewähr»
Kaffee Kag alle Kaffeefreude«. Da Kaffee Kag eoffemseei ist. schadet er weder der Mutter «och dem Kinde. Größere Kinder trinken mit Wonne
Milch mit Kaffee Kag. Lernen Sie die Wohltaten des Kaffee Kag erkenne«. Achte« Sie beim Einkauf aber darauf, daß Sie die Original'
pakete mit dem ausgedruckte«, symbolische« „Nettuugsrwg" erhalte«, damit Sie vor miuderwertige« Nachahmungen geschützt stnd. ss°



SRr. 3 Sie ©cpweiger f>ebamme. 23

^rnnöflettsattswcfe.
1. 24 Obligationen gr. 34,000. —
2. Sonto=Sorrentpeft „ 9,898.40
3. ©parfaffabucp „ 4,029. 30
4. Saffa»@aIbo

Saffa gr. 261.78
ißoftcped „ 1406.29 „ 1,668.07

93ermögen am 31. Seg. 1925 gr. 49,595. 77
SSermögen am 31. Seg. 1924 gr. 43,716. 55

93ermeprung pro 1925 gr, 5,879. 22

SB intérieur, bett 31. Segember 1925.
Sie Saffierin: ©mm a Sircppofer.

SBintertpur, ben 25. gebruar 1926.

©eprüft unb ricptig befunben:

grau Sengler 2Bpff.
grau 93eng.

llcfetoefottb bet Jtr<wtfte#ftafle.
1 Saffafcpein ber .fpppotpefar«

ïaffe beS St. 93ern à 43/<t% „ 6000. —
1 Obligation ber ßürcper Sam

tonalbanf à 51 /.i % gr. 5000. —
1 Obligation ber ©olotpurner

Santonalbanf à 57* % • « 2000. —
1 Obligation ber ©djweig.

93olfSbanf à 4% „ 1000.—
3 Obligationen ber ©cpweig.

SSolf'sbanf à 5 % „ 3000. —
3 Obligationen ber ©cpweig.

iöan£gefe£Ifc£)aft à 5 % „ 3,000. —
3 Obligationen ©cpweig. ©ib=

genoffenfcpaft à 5 % • • „ 3000. —
3 Obligattonen ber 93aSler

Santonalbanf à 43/4 % • « 3000. —
4 Dblig. 93unbeSanleipen à 6°/o „ 4000.—
2 Obligationen ber .Qürcper

Santonalbanï à 574 % • „ 2000. —
1 Obligation b. ©cpweig. Sre=

bitanftalt à 572% „ 1,000.—
1 Obligation Staatsanleihen

beS St. 93afel=@tabt à 5 % „ 1,000. —

gr. 34,000. —

Rechnung

ber „©djtoeigcr «^ckmme" pro 1925.

St u S g a b e tt.

Ser Sranfenfaffe übermittelt gr. 1,500. —
gür Srud ber 5e^un9 • • » 6/045. —
gür Srudfacpen 61.50
ißrobifion 15% ber Snferate „ 1,008.65
Honorare 1,510. —
ÜeitungStranSport unb ißorto

ber Sruderei „ 758.95
iReifefpefen unb Saggelber nach

©t. (Satten 58.90
Sßorto ber iRebaftorinu. Saffierin „ 17.30
©in Slbonnement gurüdbegaplt „ 3.20
IRüdgapIung beS ©utpabenS 1t.

lepter 9ïec£)nung „ 33.15
Sota! gr. 10,996. 65

©innahmen.
SlbonnementS ber âeitung • • $r- 5,463. 25
Snferate „ 6,733.65
©rlös aus Abreffen „ 75. —
Sapitalginfe „ 407.80

Sotal gr. 12,679. 70

93 i I a n g.

Sie ©innahmen betragen gr. 12,679.70
Sie Ausgaben betragen „ 10,996. 65

äRepreinnapmen gr. 1,683.05
93ermögen am 1. Sanuar 1925 „ 6,322. 50

93ermogen am 31. Seg. 1925 gr. 8,005. 55

93ermögenSbefianb.
Auf ber 93olfSbanf lt. ©parheft „ 393. 80
Auf ber Santonalbanf lt. Spar»

peft gr. 3,647.90
Srei Saffafcheine Santonalbanf „ 3,000. —
©in Anteilfcpein 93olfSbanf. „ 1,000. —

gr. 8,041.70
Guthaben ber Saffierin „ 36,15

Sotal gr. 8,005. 55

93ern, 31. Segember 1925.
Sie Saffiererin: A. 2Bpf3 Supu.

llntergeichnete hüben Porftehenbe iRecpnung
geprüft, mit ben 93elegen bcrglicpen unb in aßen
Seilen für richtig befunben.

93ern, 20. Sauuar 1926.

Sie IRebiforen: A. 93ueher.
@. Sngolb.

Krankenkasse.

©rfranfte ßRitgtieber:
grau grep, ©eugad) (güriep).
grau Sucher, 93urgborf (93ern).
grl. ©ruebler, lifter (güriep).
grl. grieba ©gli, SBintertpur (Zürich),
grau Sehmann, Sonig (93ern).
grau Angft, SRteberugwil (@t. ©allen),
grau ©cpaab, ©raupen (©olotpurn).
grau iRotp, ©t. ©eorgen (©t. ©allen),
grau 93ettori, SRäwteborf (Zürich),
grau fRuegg, SettgiS (@t. ©allen),
grau Sung=9Ratter, ißieterleu (93ern).

grau 93uff, Abtroil (©t. ©allen),
grau SReurp, IReinad) (93afellanb).
grl. ÜRüßer, ©ächlingen (©cpaffpaufen).
3Rme ©autpep, ©enf.
SRme 9Rofer, greiburg.
grl. 93erner, ©tpmarfingen (g. 3- in ©ftaab).
ÏRme ßpenauj, ©ollion (SBaabt).
ÜRlIe 93raiHarb, ^rébérengeS (SBaabt).
grau ©chmib, gefifon (Spurgau),
gr. äRorgenegg, |>interfultigen (Sern),
gr. Siftler, fReicpenburg (©cpwpg).
grl. SBittwer, 93ern.
SRme. gneerti, ©orfier (SBaabt).

gr. Wühler, Sircpberg (©t. ©aßen).
gr. Suhn, @t. ©aßen).
grau 93eeli, ©cpwenbi (@t. ©aßen).
gr. Auer, IRamfen (©cpaffpaufen).
gr. SRontali, Saltbrunn (@t. ©aßen).
gr. äRaper, ©traba (©raubünben).
gr. Sutoit, Spfj (93ern).
©cpwefier Suggi ftReper, IRiepen bei 93afel.
3Rme. ©obet, AttalenS (greiburg).
gr. guber, ßpoinbeg (93ern).
gr. Siftler, 93ögen (Aargau).
gr. Aderet, Söintertpur.

Angemelbete SBöcpnerinnen:
grau SBalbbogel, ©tetten (©cpaffpaufen).
grau 2Beibel«©ommer, gweifimnten (93ern).

sitr.=3it. ©intritte:
7 grau SRarie ©anber, 93edenrieb (Uri),

12. gebruar 1926.
200 SRme. ©erm. SBibmer, 93alepreS (SBaabt),

12. gebruar 1926.
227 grl. Sba 9îiflauS, ^n^icpf ©cpangaderftr. 21,

16. gebruar 1926.
344 grl. griba ©lur, SiafoniffenpauS 93ern,

17. gebruar 1926.
35 grl. Anna Sobler, SBalb (Appengeß),

26. gebruar 1926.
146 grl. Anna Senener, ©ennraalb (@t. ©aßen),

4. SRürg 1926.

Seien Sie uns perglicp mißfommen!

Sie Sranfettfaffefornmiffioit in SBintertpur:

grau Aderet, ißräfibentin.
grl. ©mma Sirä)pofer, Saffierin.
grau 3îofa SRang, Aftuarin.

^tanftenftaffenofigett.
93om 1. bis 10. April fann mieberum ber

93eitrag für baS 11. Quartal, gr. 9.05, für bie

Sranfenfaffe einbegaplt werben auf ißoftcped»
Sonto VIIIb 301. ßtaepper erfolgt ber ©ingug
per tRacpnapme gr. 9. 25. Ilm prompte ©in«
iöfung moepte icp fepr bitten, ba bann immer
rüdftänbige ^Beiträge finb unb bann glaubt
man begaplt gu paben unb boep fdpulbet man
baS lepte Quartal noep.

iRocpmalS mödjte id) bemerfen, bap fein
SBücpnerinnengelb auSbegaplt wirb, bebor bie
grofjen AuSweife quittiert unb auSgefüßt in
meinen fpänben finb, entweber naep feeps ober
gepn Söocpen.

Sie Saffierin: ©. Sircppofer.

An aße ©eftionen bie SRitteilung, aßfäßige
Anträge für bie Sranfenfaffe gu |)anben ber
Selegierten« unb ©eneralberfammlung bis
fpäteftenS anfangs April ber ißräfibentin gu»
fommett gu laffen.

grau Aderet, fßräfibentin.
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Hermögmsausweis.
1. 24 Obligationen Fr. 34,000.—
2. Konto-Korrentheft 9,898.40
3. Sparkassabuch „ 4,029. 30
4. Kassa-Saldo

Kassa Fr. 261.78
Postcheck „ 1406.29 „ 1,668.07

Vermögen am 31. Dez. 1925 Fr. 49,595. 77
Vermögen am 31. Dez. 1924 Fr. 43,716. 55

Vermehrung pro 1925 Fr. 5,879. 22

Winterthur, den 31. Dezember 1925.
Die Kassierin: Emma Kirchhofer.

Winterthur, den 25. Februar 1926.

Geprüft und richtig befunden:

Frau Denzler-Wyß.
Frau Benz.

Zleservesond der Krankenkasse.
1 Kassaschein der Hypothekarkasse

des Kt. Bern à 4°Z "/« „ 6000. —
1 Obligation der Zürcher

Kantonalbank à 5V-t °/o Fr. 5000. —
1 Obligation der Solothurner

Kantonalbank à 5Vt °/„ „ 2000. —
1 Obligation der Schweiz.

Volksbank à 4°/» „ 1000.—
3 Obligationen der Schweiz.

Volksbank à 5 °/° 3000. —
3 Obligationen der Schweiz.

Bankgesellschaft à 5 °/« - - „ 3,000. —
3 Obligationen Schweiz.

Eidgenossenschaft à 5 °/o „ 3000. —
3 Obligationen der Basler

Kantonalbank à 4^Z °/o „ 3000. —
4 Oblig. Bundesanleihen à 6°/o „ 4000.—
2 Obligationen der Zürcher

Kantonalbank à 5^ °/o „ 2000. —
1 Obligation d. Schweiz.

Kreditanstalt à 5^°/° - - - 1,000.—
1 Obligation Staatsanleihen

des Kt. Basel-Stadt à 5 °/° „ 1,000.—

Fr. 34,000. —

Rechnung

der „Schweizer Hebamme" pro 1925.

Ausgaben.
Der Krankenkasse übermittelt Fr. 1,500. —
Für Druck der Zeitung. „ 6,045.—
Für Drucksachen 61.50
Provision 15°/« der Inserate „ 1,008.65
Honorare 1,510. —
Zeitungstransport und Porto

der Druckerei „ 758.95
Reisespesen und Taggelder nach

St. Gallen 58.90
Porto der Redaktorin u. Kassierin „ 17.30
Ein Abonnement zurückbezahlt „ 3.20
Rückzahlung des Guthabens lt.

letzter Rechnung „ 33.15

Total Fr. 10,996. 65

Einnahmen.
Abonnements der Zeitung Fr. 5,463. 25

Inserate „ 6,733.65
Erlös aus Adressen „ 75. —
Kapitalzinse „ 407.80

Total Fr. 12,679. 70

Bilanz.
Die Einnahmen betragen Fr. 12,679.70
Die Ausgaben betragen „ 10,996. 65

Mehreinnahmen Fr. 1,683.05
Vermögen am 1. Januar 1925 „ 6,322. 50

Vermögen am 31. Dez. 1925 Fr. 8,005. 55

Vermögensbestand.
Auf der Volksbank lt. Sparheft „ 393. 80
Auf der Kantonalbank lt. Sparheft

Fr. 3,647.90
Drei Kassascheine Kantonalbank „ 3,000. —
Ein Anteilschein Volksbank. „ 1,000. —

Fr. 8,041.70
Guthaben der Kassierin „ 36.15

Total Fr. 8,005. 55

Bern, 31. Dezember 1925.
Die Kassiererin: A. Wyß-Kuhn.

Unterzeichnete haben vorstehende Rechnung
geprüft, mit den Belegen verglichen und in allen
Teilen für richtig befunden.

Bern, 20. Januar 1926.

Die Revisoren: A. Buch er.
E. In g old.

Krankenleas5î.

Erkrankte Mitglieder:
Frau Frey, Seuzach (Zürich).
Frau Bucher, Burgdorf (Bern).
Frl. Gruebler, Uster (Zürich).
Frl. Frieda Egli, Winterthur (Zürich).
Frau Lehmann, Köniz (Bern).
Frau Angst, Niederuzwil (St. Gallen).
Frau Schaad, Grenchen (Solothurn).
Frau Roth, St. Georgen (St. Gallen).
Frau Vettori, Mannedorf (Zürich).
Frau Ruegg, Lengis (St. Gallen).
Frau Kunz-Matter, Pieterlen (Bern).
Frau Buff, Abtwil (St. Gallen).
Frau Meury, Reinach (Baselland).
Frl. Müller, Gächlingen (Schaffhausen).
Mine Gauthey, Genf.
Mme Moser, Freiburg.
Frl. Berner, Othmarsingen (z. Z. in Gstaad).
Mme Chenaux, Gollion (Waadt).
Mlle Braillard, Prêvànges (Waadt).
Frau Schmid, Zesikvn (Thurgau).
Fr. Morgenegg, Hinterfultigen (Bern).
Fr. Kistler, Reichenburg (Schwyz).
Frl. Wittwer, Bern.
Mme. Jncerti, Corsier (Waadt).

Fr. Bühler, Kirchberg (St. Gallen).
Fr. Kühn, St. Gallen).
Frau Beeli, Schwendi (St. Gallen).
Fr. Auer, Ramsen (Schaffhausen).
Fr. Montali, Kaltbrunn (St. Gallen).
Fr. Mayer, Strada (Graubünden).
Fr. Dutoit, Lyß (Bern).
Schwester Luggi Meyer, Riehen bei Basel.
Mme. Gobet, Attalens (Freiburg).
Fr. Zuber, Choindez (Bern).
Fr. Kistler, Bözen (Aargau).
Fr. Ackeret, Winterthur.

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Waldvogel, Stetten (Schaffhausen).
Frau Weibel-Sommer, Zweisimmen (Bern).

Ktr,-Nr, Eintritts:
7 Frau Marie Gander, Beckenried (Uri),

12. Februar 1926.
200 Mme. Germ. Widmer, Valeyres (Waadt),

12. Februar 1926.
227 Frl. Ida Niklaus, Zürich, Schanzackerstr. 21,

16. Februar 1926.
344 Frl. Frida Glur, Diakonisienhaus Bern,

17. Februar 1926.
35 Frl. Anna Tobler, Wald (Appenzell),

26. Februar 1926.
146 Frl. Anna Lenener, Sennwald (St. Gallen),

4. März 1926.

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.

Frau Rosa Mauz, Aktuarin.

Krankenkassenotize».

Vom 1. bis 10. April kann wiederum der
Beitrag für das II. Quartal, Fr. 9.05, für die
Krankenkasse einbezahlt werden auf Postcheck-
Konto VIII d 301. Nachher erfolgt der Einzug
per Nachnahme Fr. 9. 25. Um prompte
Einlösung möchte ich sehr bitten, da dann immer
rückständige Beiträge sind und dann glaubt
man bezahlt zu haben und doch schuldet man
das letzte Quartal noch.

Nochmals möchte ich bemerken, daß kein

Wöchnerinnengeld ausbezahlt wird, bevor die
großen Ausweise quittiert und ausgefüllt in
meinen Händen sind, entweder nach sechs oder
zehn Wochen.

Die Kassierin: E. Kirchhofer.

An alle Sektionen die Mitteilung, allfällige
Anträge für die Krankenkasse zu Handen der
Delegierten- und Generalversammlung bis
spätestens anfangs April der Präsidentin
zukommen zu lassen.

Frau Ackeret, Präsidentin.
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VerelnstiadnlcbUn.
,5efttto»t Jtppe«zelT. ©8 biene ben werten

REitgtiebern gur Kenntnis, baB unfere Rrüf)=
jaf)r8berfammlung REontag, ben 12. Slpril,
nachmittags 1 Uf)r, im §otet „Rfjeinberg" in
Söalzenljaufen ftattfinbet.

§err Sr. ©räfltn tjat uns in berbattEenS»

werter SBeife einen Vortrag jugefagt.
Red)t jatjlreidjeS ©rfcljetnen erwartet

Ser Rorftanb.
.âekltott fRafefftabt. Unfer RaE)reSfeftcf)en im

|wtel Rriftol war feljr gut befucfyt, was jeber
Slnwefenben gur großen Rreube gereichte. @8

machte fid) fomit aud) bis jum ©dilute eine
animierte Stimmung geltenb, baut bem RefucEje
einer alten Sante im REaSEenEoftüm

Unfere nädjfte Strung mit ärzttidjem Vortrag
finbet REittwod) ben 31. SDiärg ftatt. Kommt
Zafjlreid), bamit ber Irjt nidtjt umfonft bie

groBe Arbeit ^at. Ser Rorftanb.
,SefefiOtt 13m«. Unfere ©ijsung bom 3. REärz

war teiber febr fdjwad) befudjt. ©8 ift bieSmal
befonberS fäjabe, ba ber Vortrag unb bie )J3ro®

jeEtionen über ©ntfteljuitg ber Röntgenftratjleu
febr intereffant war. ."pert Dr. med. RtS gab
fid) alte REülje, uns bie ©adje berftänblid) zu
magern Sîcï^er barauf eintreten tonnen wir
nidjt, man muf? eS gefeben unb gebort fja&en.
Sem Referenten fei an biefer ©teile beftenS
gebanft.

3m gefd)äfttid)en Seit Earn ber RaE ber Kot®

tegin K., gewefene poliflintfdje Hebamme, jur
@prad)e. SieS ift wieber ein boller ©rfolg unferer
Drganifation, begw. unferer 3ugef)örigEeit jum
©ewerbeberbanb. ©inzelfteljenb wäre Rrl. K.
bem unEorreEten Rorgeljen beS SireEtorS ber
RrauenEliniE fidjer erlegen. Ser ©ewerbefeEretär
nabm aber biefe Slngetegentjeit in bie Jjjänbe
unb brachte eg fertig, baff unferer Kollegin
botte ©enugtuung geteiftet werben muffte. Saju
erljtelt fie eine ©ntfdjäbigung bon 2700 Rr.,
weit fie nacbgewiefenermaffen bei SluSübung
beg RerufeS im ©pitat EranE geworben ift.

Kolleginnen, erfdjeint baber zaljlreid) an unfern
Sitzungen unb SIntäffen unb wenbet ©ud) mit
©uren Anliegen unb Refdjwerben bertrauenS®
boH au ben Rorftanb, bafj ©ud), wenn immer
mögticb mit Rat unb Sat beigeftanben werben
Eann

— Siefe Srauer ift teiber in ber Ramilie
beg berebrteit RebaftorS unferer .Reitung, §err
Dr. med. b. Rettenberg eiugeEebrt, inbem ibw
fein 18jäljrtgeg ïôdjterlein burdj ben Sob ent®

riffen würbe. Unfer IjerzlidjeS SSeiteib

Ser S3 or ft a nb.
.SeftttOtt .Sofotljutu. ®ie am 22. Rebruar

im ©afé Sßirtljen in ©ototburn abgebattene
©eneratberfammtung war befonberg gut befucfjt.

SEadj Eurjer RegrüBung burd) bie ißräfibentin
Rrau ©igon, würben bie RereinSgefcEjäfte er®

lebigt. RaljreSberidjt, ^SrotoEott unb Kaffen®
beriebt würben beriefen unb genehmigt. Ser
alte Rorftanb würbe wieber für ein Raljr be®

ftätigt.
Stucb §err Rerger, Vertreter beS ©anitätS®

bepartementeg, war anwefenb, welcher uns in
Eurjen Söorteu über bag Eantonale §ebammen®
gefeb referierte betreffs îajerljôtjuug bei Rwil®
lingSgeburten unb @ct)öl)ung beS äBartgelbeS,
fowie gteidEjmäfeige ißenfionierung ber alten
§ebammen, atfo eine grünbtiebe ©efefjeSrebifion,
Wag wir an biefer ©tetXe bem Vertreter beftenS
berbanEen.

©o war auch ein Vertreter ber Rirma „£>acco®
matt" anwefenb, ber jeber Seitnebmerin eine
REufterbüdjfe berabreidjte, was wir ber Rirma
an biefer ©teile beftenS berbanEen.

©(bluff ber Rerfammtung: 6 Uhr.
Ser Rorftanb.

ilelttio« St. tfwflett. Unfere nädjfte Rerfamm®
tung finbet Sienftag ben 30. REärz, um 2 Ut)r,
im obern ©aate beS „REerEatorium", nädjft
bem Raljnfjof ©t. ©alten, ftatt. ©S ift uns ein
Rortrag über SeSinfeEtion mit Ritmborfübrung
gugefagt. Rom Reranftatter wirb benjenigeu
§ebammen baS Rabngetb bergütet, bie au^er
ber ©emeinbe ©t. ©alten wohnen, gteid£)biet ob

fie bem Rerein angehören ober nidjt. Ratürtidj
muB aber jebe bei Reginn beS RortrageS an®

wefenb fein unb fidf) mit ber ihr jugefebidten
Karte bei ber Rräfibentin bis fpäteftenS bett
26. bieg angemetbet haben, benn bann ift fie
auch berechtigt am ©ratiSEaffee, ber nachher
geboten wirb, teilzunehmen. 2Bir wollen hoffen,
baB an biefer Reranftattung bem Rerein noch
fernftebenbe Kolleginnen fidj uns anfcbtieBen
werben, ba baju bie befte ©elegenheit geboten
ift. Sttfo am 30. punEt 2 Uhr im „REerEatorium"
am Rabnbofptab. Ser Rorftanb.

löMbcnbcrg-^argatts. Unfere bieg®

jährige ^auptoerfammtuug bom 11. Rebruar
war gut befud)t.

SUS Setegierte nach Saufanne würben ge®

wählt: Rrau fpugentobter, fßräfibentin, unb
Rrau Reter, Kaffierin.

©S fei nod) gu bemerEeu, baB elf Kolleginnen
mit bem filbernen Söffet beehrt würben.

Ser arjttiche Rortrag Eonnte nicht ftattfinben,
weil Sr. fpiltt) anberweitig in Slnfprud) ge®

nommen war.
Sofern uns ein ârztlidjer Rortrag in 2luSfid)t

geftetlt wirb, fott bie nächfte Rerfammtung am
20. Suti in |>ag ftattfinben.

Sie SIEtuarin: Rrau ©utter.
Äeßtto« 19ittterfh«r. Sie ©eneratberfammtung

war orbenttich befucht. Rrau ©nberli, Rräfi®
bentin, begrüBte bie Slnwefenbeu aufs herzlidjfte.
Sann bertaS fie einen fetjr gut abgefaBten
Rahregbcriiht, weither aufs befte berbanEt würbe.

Sie Kaffierin gab SluffdjtuB über ben Kaffen®
beftaub, weither biefeS 3al)r günftig abfd)loB.
Sie Reuiforinnen erttärteu, baB adeS itt befter
Drbnung fei, unb berbaitEten ber Kaffierin,
Rrau Sßegmann, ihre Slrbeit. 9lu ben gcfdEjäft®

lithen Seit fcploB fid) ein einfaches Slbenbeffen

an, baS bem Söirt alle ©Ijre mad)te.
Sen gemütlichen Seil haben wir allein uu®

ferer Kollegin Rrau Sanner in Kemptal zu
berbanEen. Sie war bie ©inzige, weld)e ung
mit ©efang unb Klang unterhielt. @8 war
nur fdjabc, baB fid) bie auswärtigen Kolleginnen
fo fd)nell berabfehieben muBten.

Unfere nädifte Rerfammtung mit ärztlichem
Rortrag „Ueber Rlafen® u. Rierenteibeu währenb
ber ©d)wangerfthaft u. ©eburt" finbet Sonner®
ftag ben 25. REärz, um 2 Uhr im „©rlenhof"
ftatt. Ser Rorftanb erwartet zahlreiches ©r®

fcheinen. Reue REitglieber finb willEommen.
Ser Rorftaub.

N. B. Sie Kaffierin wirb ben RahreSbeitrag
bon Rr. 3. — für bie ©eftion einziehen.

(Seltfiott 3«ri<h- Unfere nädjfte Rerfammtung
finbet Sienftag ben 30. REärz, «adjmittagS
3 Uhr, in ber RrauenEliniE ftatt. Sie Seiterin
ber SBoçhenbcttghmnaftiE, Rrl. Dfterberg, hnt
fid) bereit ertlärt, bie einzelnen Uebungen beS

SBochenbetturuen burd) SBöthnerinnen borturnen
ZU laffen unb uns bie Rebeutung ber einzelnen
Uebungen borzutragen.

Landesausstellung
Bern 1914
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Goldene
Medaille
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Schutz-Marke _
Kindermehl Marke „BÉBÉ" hat sich seit Jahren als
leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

Zentralstelle (Dr ärztliche Polytechnik

KLOEPFER & HEDIGER
(vormals G. KLOEPFER)

Hirschengraben Nr. 5 - BERN 907

Billigste Bezugsquelle
für

Leibbinden, Wochenbettbinden, Sätiglings-
wagen, Gummistrümpfe, Beinbinden,
Irrigatoren, Bade- und Fieber - Thermometer,
Bettschiisseln, Soxhiet-Apparate, Bettunterlagen,

Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,
Lysoform, Watte, Scheren etc. etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

AuswalilseiKluiifjcu nach answärte.

Engelhardts antiseptischer Wund-Pnder

enronT

„Der seit Jahrzehnten bewährte, zur Vorbeugung und Behandlung des Wundseins kleiner
Kinder unübertroffene Wundpuder ist durch keinen anderen Puder zu ersetzen."

So urteilte der ehemalige Direktor der Städt. Entbindungsanstalt Frankfurt a. M. (über 1200 Gehurten
jährlich), Geh. Sanitätsrat Dr. Vömel.

IW* Diaion ist in allen Apotheken und einschlägigen Geschäften erhältlich "TW®

Engrosniederlagen bei den bekannten Spezialitäten-Grosshandlungen
Generalvertreter für die Schweiz: H- Ruckstuhl, Zürich VI, Scheuchzerstrasse 112.

r-iMM
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Vereinsnachrichten.

Sektton Appenzell. Es diene den werten
Mitgliedern zur Kenntnis, daß unsere
Frühjahrsversammlung Montag, den 12. April,
nachmittags 1 Uhr, im Hotel „Rheinberg" in
Walzenhausen stattfindet.

Herr Dr. Gräflin hat uns in verdankenswerter

Weise einen Vortrag zugesagt.
Recht zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Vorstand.
Sektton Aaselstadt. Unser Jahresfestchen im

Hotel Bristol war sehr gut besucht, was jeder
Anwesenden zur großen Freude gereichte. Es
machte sich somit auch bis zum Schluße eine
animierte Stimmung geltend, dank dem Besuche
einer alten Tante im Maskenkostüm

Unsere nächste Sitzung mit ärztlichem Vortrag
findet Mittwoch den 31. März statt. Kommt
zahlreich, damit der Arzt nicht umsonst die

große Arbeit hat. Der Vorstand.
Sektion Aern. Unsere Sitzung vom 3. März

war leider sehr schwach besucht. Es ist diesmal
besonders schade, da der Vortrag und die
Projektionen über Entstehung der Röntgenstrahlen
sehr interessant war. Herr Dr. meck. Ris gab
sich alle Mühe, uns die Sache verständlich zu
machen. Näher darauf eintreten können wir
nicht, man muß es gesehen und gehört haben.
Dem Referenten sei an dieser Stelle bestens
gedankt.

Im geschäftlichen Teil kam der Fall der
Kollegin K., gewesene poliklinische Hebamme, zur
Sprache. Dies ist wieder ein voller Erfolg unserer
Organisation, bezw. unserer Zugehörigkeit zum
Gewerbeverband. Einzelstehend wäre Frl. K.
dem unkorrekten Vorgehen des Direktors der
Frauenklinik sicher erlegen. Der Gewerbesekretär
nahm aber diese Angelegenheit in die Hände
und brachte es fertig, daß unserer Kollegin
volle Genugtuung geleistet werden mußte. Dazu
erhielt sie eine Entschädigung von 2700 Fr.,
weil sie nachgewiesenermaßen bei Ausübung
des Berufes im Spital krank geworden ist.

Kolleginnen, erscheint daher zahlreich an unsern
Sitzungen und Anläßen und wendet Euch mit
Euren Anliegen und Beschwerden vertrauensvoll

an den Vorstand, daß Euch, wenn immer
möglich mit Rat und Tat beigestanden werden
kann!

— Tiefe Trauer ist leider in der Familie
des verehrten Redaktors unserer Zeitung, Herr
Or. meck. v. Fellenberg eingekehrt, indem ihm
sein 18jähriges Töchterlein durch den Tod
entrissen wurde. Unser herzliches Beileid!

Der Vorstand.
Sektion Solothurn. Die am 22. Februar

im Café Wirthen in Solothurn abgehaltene
Generalversammlung war besonders gut besucht.

Nach kurzer Begrüßung durch die Präsidentin
Frau Gigon, wurden die Vereinsgeschäfte
erledigt. Jahresbericht, Protokoll und Kassenbericht

wurden verlesen und genehmigt. Der
alte Vorstand wurde wieder für ein Jahr
bestätigt.

Auch Herr Berger, Vertreter des Sanitäts-
departementes, war anwesend, welcher uns in
kurzen Worten über das kantonale Hebammengesetz

referierte betreffs Taxerhöhung bei
Zwillingsgeburten und Erhöhung des Wartgeldes,
sowie gleichmäßige Pensionierung der alten
Hebammen, also eine gründliche Gesetzesrevision,
was wir an dieser Stelle dem Vertreter bestens
verdanken.

So war auch ein Vertreter der Firma „Hacco-
malt" anwesend, der jeder Teilnehmerin eine
Musterbüchse verabreichte, was wir der Firma
an dieser Stelle bestens verdanken.

Schluß der Versammlung: 6 Uhr.
Der Vorstand.

Sektion St. Gallen. Unsere nächste Versammlung

findet Dienstag den 30. März, um 2 Uhr,
im obern Saale des „Merkatorium", nächst
dem Bahnhof St. Gallen, statt. Es ist uns ein
Vortrag über Desinfektion mit Filmvorführung
zugesagt. Vom Veranstalter wird denjenigen
Hebammen das Bahngeld vergütet, die außer
der Gemeinde St. Gallen wohnen, gleichviel ob

sie dem Verein angehören oder nicht. Natürlich
muß aber jede bei Beginn des Vortrages
anwesend sein und sich mit der ihr zugeschickten
Karte bei der Präsidentin bis spätestens den
26. dies angemeldet haben, denn dann ist sie

auch berechtigt am Gratiskaffee, der nachher
geboten wird, teilzunehmen. Wir wollen hoffen,
daß an dieser Veranstaltung dem Verein noch
fernstehende Kolleginnen sich uns anschließen
werden, da dazu die beste Gelegenheit geboten
ist. Also am 30. Punkt 2 Uhr im „Merkatorium"
am Bahnhofplatz. Der Vorstand.

Sektton Werdenberg-Sargans. Unsere
diesjährige Hauptversammlung vom 11. Februar
war gut besucht.

Als Delegierte nach Lausanne wurden
gewählt: Frau Hugentobler, Präsidentin, und
Frau Peter, Kassierin.

Es sei noch zu bemerken, daß elf Kolleginnen
mit dem silbernen Löffel beehrt wurden.

Der ärztliche Vortrag konnte nicht stattfinden,
weil Dr. Hilty anderweitig in Anspruch
genommen war.

Sofern uns ein ärztlicher Vortrag in Aussicht
gestellt wird, soll die nächste Versammlung am
20. Juli in Hag stattfinden.

Die Aktuarin: Frau Sutter.
Sektion Mttterthur. Die Generalversammlung

war ordentlich besucht. Frau Enderli,
Präsidentin, begrüßte die Anwesenden aufs herzlichste.
Dann verlas sie einen sehr gut abgefaßten
Jahresbericht, welcher aufs beste verdankt wurde.

Die Kassierin gab Aufschluß über den
Kassenbestand, welcher dieses Jahr günstig abschloß.
Die Revisorinnen erklärten, daß alles in bester

Ordnung sei, und verdankten der Kassierin,
Frau Wegmann, ihre Arbeit. An den geschäftlichen

Teil schloß sich ein einfaches Abendessen

an, das dem Wirt alle Ehre machte.
Den gemütlichen Teil haben wir allein

unserer Kollegin Frau Tanner in Kemptal zu
verdanken. Sie war die Einzige, welche uns
mit Gesang und Klang unterhielt. Es war
nur schade, daß sich die auswärtigen Kolleginnen
so schnell verabschieden mußten.

Unsere nächste Versammlung mit ärztlichem
Vortrag „Ueber Blasen- u. Nierenleiden während
der Schwangerschaft n. Geburt" findet Donnerstag

den 25. März, um 2 Uhr im „Erlenhof"
statt. Der Vorstand erwartet zahlreiches
Erscheinen. Neue Mitglieder sind willkommen.

Der Vorstand.
D. Die Kassierin wird den Jahresbeitrag

von Fr. 3. — für die Sektion einziehen.

Sektion Zürich. Unsere nächste Versammlung
findet Dienstag den 30. März, nachmittags
3 Uhr, in der Frauenklinik statt. Die Leiterin
der Wochenbettgymnastik, Frl. Osterberg, hat
sich bereit erklärt, die einzelnen Uebungen des

Wochenbettnrnen durch Wöchnerinnen vorturnen
zu lassen und uns die Bedeutung der einzelnen
Uebungen vorzutragen.
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Süßerte Kolleginnen 1 Snbem "ung bureß bag
Slugbleiben ber Sßieberßolunggfurfe nie ®ele=

genßeit geboten tourbe, bie genannten Turn»
Übungen gu erlernen, ßoffen wir, baß Sßr ftûe

rege§ Sntereffe bafür beweifen werbet, bureß
rcdjt ga^treidjeâ unb pünltlicßeg (Srfcßeinen an
ber töerfammlung in ber ^rauenftinit.

2We Kolleginnen finb ßergltd) wtllfommen.

Ter SSorftanb.

5)ampfkb.

gu ben beliebteren Ülnwenbunggformen gegen
©rfältunggfranfßeiten aller Slrt gehört bag

Tampfbab. Ter Hiame Tampfbab ift gwar
altßergebracßt, aber nidjt gang richtig; benn
nicEjt ber Tampf wirft bireft auf ben metifcß»

lidjett Körper, fonbern nur bie bureß ben ein»

tretenben Tampf erwärmte ßuft. SBürbe ber

Tampf unmittelbar auf ben entblößten Körper
treffen, fo würbe biefer infolge ber ßoßen

Temperatur fofort berbriißt werben. Strömt
ber Tampf in bett S3aberaum, fo wirb er bort
burd) bie in bemfelben ßerrfcßenbe niebere

Temperatur in Staffer berwanbelt, bag in
©eftalt fleinfter SSläScßen ßerumfliegt. Tie
ßuft im S3aberaum erwärmt fid) immer meßr,
wirb mit Sßafferblägcßen gefättigt unb umgibt
ben 33abenbeit mit einer Tunftfcßicßt.

Ta§ Tampfbab übt ßauptfäcßlicß eine reint»
genbe unb augfcßeibenbe Tätigfeit auf ben

menfcßlicßen Körper aus. Ter |>autoberfIäcße
anßafteitber Sdjmuß unb getteilcßen werben
erweicht, oft löft fiä) eine größere Spenge ber

abgeftorbenen Dberßaut ab, bie frjautporen
öffnen fid) unb bie tpaut wirb gewiffermaßen
gelodert, fo baß fie einer ißrer .fjauptfunftioncn,
ber SluSfdjeibung, im bollften 9Kaße nacßfointnen
fann. Salb fteÙt ficß Scßweiß ein, beffen 2lb=

fonberung unterftüßt wirb burd) bie erßößte

Temperatur ber £aut, heranlaßt bnrä) SBärme»

ftauung unb SBürmegufüßritng.
SSie fcßon eingangs erwäßnt, finbet bas

Tampfbab öorgugSweife bei allen ©rfältungg»
franfßeiten Sluwenbung, bei 9îf)cumatiSmitS,
©tcßt uitb Katarrßen. Slußerbem leiftet es oft
gute Tienfte bei ber Seßanbluug bon Krauf»
ßeitett unb afuten unb cßronifcßen ©efdjwülften.
Sielfad) wirb baS Tampfbab aucß borbcugeub
gebraucht, unb manche ßeute ßaben fid) baran
gewößnt, ißren Körper auf tiefe Söeife bon
bett „Scßladen" gu befreien, eine SIngcwoßn»
ßeit, bie iljnen itt ben allermeiften gälten gum
Segen gereid)en wirb. Solcße ijßerfoneit etn»

pfittben eS angeueßm, wenn bem Tampfbabe
fofort eine füfjle Slbwafcßung ober eine eben»

foldfe Titfcße folgt, gär Patienten aber ift cS

abfolitt nötig, tior Slnwettbung guerft ärgtlidje
Erlaubnis eingußolen.

Sltn meiften befannt bürften woßl bie foge»
nannten ruffifeßeu Tampfbäber fein, eine Sin»
rießtung, bie nießt nur in SRußlanb, fonbern
aud) in Teutfcßlanb fcßon im ^Mittelalter im
©ebraueß war; tiefe Slrt Säber finb jeboeß
geeignet, unter Itmftänben meßr Scßaben ait»
gitrid)teit, als Sfußen gtt ftiften. Tenu ba eines
Teils meßrerelißerfoiten gugleid) baben fönnett,
anbernteitS fid) aber ber Kopf beS Sabettbert
nicßt außerhalb beS SaberautneS befinbet, fo
ift man gegwungen, feine eigenen SluSbünftuugen
fowoßt, als aud) bie ber anbertt Sabeuben
einguatmen, wa§ bett menfcßlicßen SltmungS»
organeit unb fomit audj bem gangen Organismus
nicßt gerabe guträglicß fein bürfte. Sorteilßaft
ift eS, baß im ruffifeßett Tampfbabe fid) ber
Sabenbe je nad) feinem förperltdjen Sefinben
in ßößere ober niebere Temperaturen begeben
fann, baburd). baß er fid) ber in ben meiften
biefer Slnftalten an ben Söänbcn angebradjten
Terraffctt bebient.

Sin Stelle beS ruffifdjett SabeS tritt in

maneßen Sabauftalten bisweilen baS Kaftcn»
bampfbab. SS ßat ben Sorteil, baß fid) ber
Kopf unb fomit ber Sittgang gtt ben SltmungS»
organett außerhalb beS SaberaumcS befinbet.
Ter Tatttpf wirb außerhalb beS KaftenS er»

geugt unb burd) ein Dtoßr fo ßineingelcitet,
baß er ben Körper nidjt bireft trifft. Su einem
Tampfbabe foil mau nicßt gtt lange fdjwtßen.
Stellt fiel) Sdjmciß int ©efidjt ein, fo foil man
eS nadj fünf, minbeftenS aber nad) 10 äliiuuten
öerlaffctt.

©in guter Srfaß für baS Kaftenbampfbab
ift baS fogenantite dtoßrftußlöampfbab, baS fid)
itt jebeitt $aufe fd)ttclX uitb bequem einrid)ten
läßt. Ter Sabenbe feßt fid) böllig entflcibet
auf einen alten Dtoßrftußl. Tie güße, bie übri»
gens bor Scrnbrcidjuitg eines TantpfbabeS nie
fait fein bürfen unb bie nötigenfalls öorßer
burd) ein ßeißeS f^ußbab gu erwärtnett finb,
ftellt er in ein fladjeS ©cfäß mit warmem
SBaffer ober auf ein fcudjteS Tucß, in wcldieS
man üorßer eilte mit ßeißem SSaffer gefüllte
SSärtttflafdje ober einige tönerne Sierflafcßen
einwidclte. Tattn ftelit matt unter bett Siß
beS StußteS einen Situer ober Topf, ber mit
fod)enbcm SBaffer gefüllt ift. Sobattn umgibt
man baS ©ange mit einer wollenen Ted'e, bie
bom gttßbobeu bis an ben §alS beS Satienten
reicht uitb bie ßier, wie an allen Seiten, gut
fdjließcn muß. Sit Srmangelung einer Tcde
ïamt man fitß attef) eines grauenrods bon
bidjtem ©ewebe bebienett. Stacß einiger 3e'f
gieße matt borfid)tig Eo^ettbeS SBaffer in bett
Sinter nad) ober wechsle mit einem ftifcß ge=
füllten f^nell aus. Ta bei biefen Sornaßmen
bureß Süftuitg ber Tede eine bem Sabenbcn
unangeneßme entfteßt, fo ift eS ttod)
beffer, ben Tatttpf in einem attßerßalb beS

improbifierten SaberattmeS fteßenben Tampf»
topfe über einer Spiritusflamme gu ergeugett
unb bttreß ein Dtoßr an Ort uitb Stelle gu leiten.

Eine Geburt
stellt enorme Anforderungen an die
Widerstandskraft der Mutter. Die Nerven werden
geschwächt, die Kräfte übermässig rasch
verbraucht; oft leiden auch die Funktionen der
Vordauungsorgane und vieles Andere mehr.

Jede Nutter
wird darum dankbar sein, wenn sie von
berufener Seite darauf aufmerksam gemacht
wird, dass Biomalz — ein altbewährtes,
natürliches, gänzlich alkoholfreies Kräftigungsmittel

— die Fähigkeit besitzt, eine durchgehende

Stärkung des Körpers herbeizuführen.

Während
der Schwangerschaff

täglich drei Löffel Biomalz heben den
Kräftezustand, regulieren den in solchen
Fällen so wichtigen Stoffwechsel, vermeiden
Schwächezustände, Gereiztheit und Apathie
und geben so die normale, gesunde Basis

für eine beschwerdelose,

glückliche Geburt

hebt den Kräftezustand der Mutter, fördert
die Stillfähigkeit und stärkt das Kind.
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Werte Kolleginnen! Indem uns durch das
Ausbleiben der Wiederholungskurse nie
Gelegenheit geboten wurde, die genannten
Turnübungen zu erlernen, hoffen wir, daß Ihr alle
reges Interesse dafür beweisen werdet, durch
recht zahlreiches und pünktliches Erscheinen an
der Versammlung in der Frauenklinik.

Alle Kolleginnen sind herzlich willkommen.

Der Vorstand.

Das Dampfbad.

Zu den beliebtesten Anwendungsformen gegen
Erkältungskrankheiten aller Art gehört das

Dampfbad. Der Name Dampfbad ist zwar
althergebracht, aber nicht ganz richtig; denn

nicht der Dampf wirkt direkt aus den menschlichen

Körper, sondern nur die durch den
eintretenden Dampf erwärmte Luft. Würde der

Dampf unmittelbar auf den entblößten Körper
treffen, so würde dieser infolge der hohen

Temperatur sofort verbrüht werden. Strömt
der Dampf in den Baderaum, so wird er dort
durch die in demselben herrschende niedere

Temperatur in Wasser verwandelt, das in
Gestalt kleinster Bläschen herumfliegt. Die
Luft im Baderaum erwärmt sich immer mehr,
wird mit Wasserbläschen gesättigt und umgibt
den Badenden mit einer Dunstschicht.

Das Dampfbad übt hauptsächlich eine
reinigende und ausscheidende Tätigkeit auf den

menschlichen Körper aus. Der Hautoberfläche
anhaftender Schmutz und Fetteilchen werden
erweicht, oft löst sich eine größere Menge der

abgestorbenen Oberhaut ab, die Hautporen
öffnen sich und die Haut wird gewissermaßen
gelockert, so daß sie einer ihrer Hauptfunktionen,
der Ausscheidung, im vollsten Maße nachkommen
kann. Bald stellt sich Schweiß ein, dessen

Absonderung unterstützt wird durch die erhöhte

Temperatur der Haut, veranlaßt durch Wärmestauung

und Wärmezuführung.
Wie schon eingangs erwähnt, findet das

Dampfbad vorzugsweise bei allen Erkältungskrankheiten

Anwendung, bei Rheumatismus,
Gicht und Katarrhen. Außerdem leistet es oft
gute Dienste bei der Behandlung von Krankheiten

und akuten und chronischen Geschwülsten.
Vielfach wird das Dampfbad auch vorbeugend
gebraucht, und manche Leute haben sich daran
gewöhnt, ihren Körper auf diese Weise von
den „Schlacken" zu befreien, eine Angewohnheit,

die ihnen in den allermeisten Fällen zum
Segen gereichen wird. Solche Personen
empfinden es angenehm, wenn dem Dampfbade
sofort eine kühle Abwaschung oder eine
ebensolche Dusche folgt. Für Patienten aber ist es

absolut nötig, vor Anwendung zuerst ärztliche
Erlaubnis einzuholen.

Am meisten bekannt dürften wohl die
sogenannten russischen Dampfbäder sein, eine
Einrichtung, die nicht nur in Rußland, sondern
auch in Deutschland schon im Mittelalter im
Gebrauch war; diese Art Bäder sind jedoch
geeignet, unter Umständen mehr Schaden
anzurichten, als Nutzen zu stiften. Denn da eines
Teils mehrereWersonen zugleich baden können,
andernteils sich aber der Kopf des Badenden
nicht außerhalb des Baderaumes befindet, so

ist man gezwungen, seine eigenen Ausdünstungen
sowohl, als auch die der andern Badenden
einzuatmen, was den menschlichen Atmungsorganen

und somit auch dem ganzen Organismus
nicht gerade zuträglich sein dürfte. Vorteilhaft
ist es, daß im russischen Dampfbade sich der
Badende je nach seinem körperlichen Befinden
in höhere oder niedere Temperaturen begeben
kann, dadurch, daß er sich der in den meisten
dieser Anstalten an den Wänden angebrachten
Terrassen bedient.

An Stelle des russischen Bades tritt in

manchen Badanstalten bisweilen das
Kastendampfbad. Es hat den Vorteil, daß sich der
Kopf und somit der Eingang zu den Atmungs-
organeu außerhalb des Baderaumes befindet.
Der Dampf wird außerhalb des Kastens
erzeugt und durch ein Rohr so hineingelcitet,
daß er den Körper nicht direkt trifft. In einem
Dampfbade soll man nicht zu lange schwitzen.
Stellt sich Schweiß im Gesicht ein, so soll man
es nach fünf, mindestens aber nach 10 Minuten
verlassen.

Ein guter Ersatz für das Kastendampfbad
ist daS sogenannte Rohrstuhldampfbad, das sich

in jedem Hause schnell und bequem einrichten
läßt. Der Badende setzt sich völlig entkleidet
auf einen alten Rvhrstuhl. Die Füße, die übrigens

vor Verabreichung eines Dampfbades nie
kalt sein dürfen und die nötigenfalls vorher
durch ein heißes Fußbad zu erwärmen sind,
stellt er in ein flaches Gefäß mit warmem
Wasser oder auf ein feuchtes Tuch, in welches
man vorher eine mit heißein Wasser gefüllte
Wärmflasche oder einige tönerne Bierflaschen
einwickelte. Dann stellt mau unter den Sitz
des Stuhles einen Eimer oder Topf, der mit
kochendem Wasser gefüllt ist. Sodann umgibt
man das Ganze mit einer wollenen Decke, die
vom Fußboden bis an den Hals des Patienten
reicht und die hier, wie an allen Seiten, gut
schließen muß. In Ermangelung einer Decke
kann man sich auch eines Frauenrocks von
dichtem Gewebe bedienen. Nach einiger Zeit
gieße man vorsichtig kochendes Wasser in den
Eimer nach oder wechsle mit einem frisch
gefüllten schnell aus. Da bei diesen Vornahmen
durch Lüftung der Decke eine dem Badenden
unangenehme Zugluft entsteht, so ist es noch
besser, den Dampf in einem außerhalb des
improvisierten Baderaumes stehenden Dampftopfe

über einer Spiritusflamme zu erzeugen
und durch ein Rohr an Ort und Stelle zu leiten.

eins Vsdurt
stellt enorme ^.nkordorungon an «lie dicker-
standskrakt <lsr Nutter, vie Nerven rvercken

gosebrväobt, àie Kräkto übormässig raseb ver-
brsnobl; okt lelàen aueb àie Funktionen dor
Vordauungsorgano un cl vieles àclore mebr.

Zsâe Nuîtsr
rvird clarum dankbar sein, rvenn sie von
berukener Seite darauf aufmerksam gomaebt
vûrd, dass viomà — ein altbevmbrtes, natür-
liebes, gàliob aikobolkroies Kräftigung«-
Mittel — die Käbigkoit besitzt, eine du reb
gebende Stärkung- des Körpers berbàukûbren.

tägliob drei Vökkel öiomav beben den
Kräkte^ustand, regulieren den in soleben
Kälten so vnobtigen Stokkvveebsel, vermeiden
Sebrväebe-mstände, Verewtbsit und .Kpatbie
und geben so die normale, gesunde Basis

kür eine besebrverdelose,

glUcitlirk« Vsdurt

bebt den Kräkte/ustand der Nutter, fördert
die Stillkäbigkeit und stärkt das Kind.
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Kebammenflelle in Walchunl (Jug)
Zufolge hohen Alters gedenkt Fran Hürlimann, Hebamme, auf

Ende dieses Jahres zurückzutreten. Bewerberinnen ans diese Stelle
wollen sich bis den 30. dies, unter Mitteilung ihrer Ansprüche, schriftlich
melden, unter Beilage des Patentes, sowie allfälliger weiterer Zeugnisse.

Namens des Einwohnerrates: Die Kiittvohnerkanzlei.g<o

Klinge Hebamme (Kranken-
ìH schmester) sucht für den Sommer
Ferienvertretung anzunehmen auf
geburtshilflicher Abteilung in Spital
oder Klinik. — Offerten befördert
unter Chiffre K. ll. 943 die
Expedition dieses Blattes.

GMenz.
Fabrik erstklassiger Markenartikel

für Schönheitspflege
vergibt noch für diverse
Distrikte in der Schweiz Vcr-
sandstelle. Auskömmliche
Existenz, speziell für Damen, auch
ohne Fachkenntnis. Bei Uebergabe

sind erforderlich Fr. 50V
bis 1000 je nach Bezirk.

Reflektanten belieben ihre
ausführliche Offerte zu richten
an „Julia" AG., Binningen
bei Basel. 937

Krampfadern und deren
Geschwüre werden auffallend gebessert
und geheilt durch Baricol. Büchse

Fr. 3.75. Erhältlich vom Varicvl-
Hauptdepot Binniugen. Hebammen
20°/» Rabatt. M

Vvi INiiNNiir ii

ZsvitSkMMkt

ôàà-I'àt
20 Tìmitbausgasss 20

smpbsNIt als Specialität

WNKàVSS?
und

l.slddln«tsn
911

k» liZM. »MWlSÜ,

l!!à, KiiliWli
vsrsolivindsn mit dsm

l.oààai'llàgill
IZI.mds, vrauns, sowvarcs Haars,
ksins IlaarkarNo, sondern llaar-
nälirmiltsi. üooksn oims brsnnsn.
Viols Daààsàn und lllmplsb-

lungsn. ällsiu sollt von

MrZà NMSer iti WALSl,
klarastrasss 39.

'/» Kitsr Inbalt ?»— SZ4

IZsi äknakms von civsi klasotien
das Legno-Erfolg-8>stsm gratis,

àimà àgz Slà eclià 10°/° ksdsll.



26 Sie Schweiger Çebamme. 9lx. 3

©in foldjer Stopf liefert aud) ben Sampf
für bag fogenannte Vettbampfbab. lieber ben

bettlägerigen Patienten wirb ein leidjteg ©eftell
äug bünnen Ipolgteiften ober aug fpanifdjem
SHopr geftülpt unb biefeg mit Seiten atlfeitig
bid)t bedangen, bod) fo, baff and) £)ier ber
Stopf frei bleibt. Sann toirb bag bampfguleitenbe
ÜHohc am beften atn fjujjenbe angebracht, ©ine
einfadje unb feljr milbe 5 ortu beg Vettbampfeg
berabfolgt matt, inbetn man bett Körper mie
bei einer ©aug« ober Sreioiertetpadnng itt ein
fuf)Hettd)teê Säten einhüllt, bann aber, ehe

man bie wollene Sede barüber fchtägt, att
ben güffeit beg üßatienten eine unb an jeber
Seite gwei ober brei mit tjeißem SB affer ge»

füllte tönerne Vierflafcheit legt, fo bafj fich
biefe gum Schluff gmifchen ber feuchten üßadung
unb ber wollenen Secfe beftnben. Um gefäljr=
lidje Verbrühungen gu Permeiben, übertoinbe
mau bie feft eittgebrüdten Körte unb umgebe
bie fftafche mit einem wollenen Suche ober
©trumpfe.

9îid)t für alle fßerfonen eignet fid) bag Sampf»
bab. fpier muh ber 21rgt entfcpeiben. ©benfo
follen eg foldje üßerfonen meiben, bie gu Schlag«
anfüllen neigen, ober an 21rterienbertalfung,
Ohumad)ten unb Krämpfen leiben. ®g muh
auch entfliehen gewarnt werben bor einer
übertriebenen Stnwenbnng ber Sampfbüber unb
bor gu langer 21ugbeljnung beg einzelnen Vabeg.
SBirb bem Vabenbcri im Vabe unbehaglich, fo
muh er bagfelbe fofort bertaffen. 21ud) foUte
man nie, um unangenehme gufätle âu
meiben, ein Sampfbab ohne Veauffidjtigung
ober Slnwefenheit einer gweiten fßerfon unter«
nehmen, ©benfo müffen fräntliche üßerfonen
borhet ihren 2lrgt befragen.

2öaS foöteit mir toott bcit Vitaminen totffeti?

üKan begegnet in unferer geit in Sehrbüchern,
ßeitfehriften, Slnpreifungen in geitungen ben

Vitaminen, bott betten man oft alg etwag felbft«
berftänblicheg, wie etwa bon Käfe unb Vrot
rebet, uttb bod) finb biefe „Vttaminen=8ebeng«
ftoffe" nod) nicht fo genügenb erforfdjt, bah
fie ber ÜRetlame nur fo fchlechtljin alg Unterlage
bienett bürfteit. Von ihrer ^ertunft weih man
fchon gar nidjtg. Sie gorfdjungen bon heute
haben ung wol)l belehrt, bah wir auher ben
feit langem betannten ültährftoffen ©iweifj, fÇett,
fiohlenhhbraten unb ©tärfe nod) anbere un«
befanute Stoffe gum Seben notwenbig hüben
unb beren gel)len in ber Währung beim SDtenfdjen
wie beim Sier fcfjwere ©rtrantungen gur golge
haben.

211g man Siere augfchliejjlich mit bitaminfreier
Nahrung, reinem ©iweih, guder, gefdjältem
ÜReig gu ernähren berfuchte, hörte ihr 2Bad)gtum
auf, eg tarn gu Störungen (Krämpfen, Sät)«
mungen) unb fdjliefjltdj trat ber Sob ein. Veim
ÜJienfchen finb hauptfächlich bie unter bem
Vamen Storbut, Pellagra, Vad)itig betannten
Krantheiten bie folgen eineg Vitaminmatigelg
bei ber ©rnährung.

üßrof. Sr. @. 21bberhalben, fpalle a. b. ©aale,
ber fid) mit ber Vitaminforschung eingehenb
beschäftigt, unterfiheibet bier 2Irten bon Vita«
minen: SBacljgtumftoffe, bag SBad)gtum an«
regenbe üßrobufte, bie in ber ÛDÎuttermild) bor
allem borhanben finb. 2lntiftrobutifihe Stoffe,
bei beren gehlen Vlutungen im gatjnfleifd),
Socferuttgen ber gähne ufw. erfolgen; ©rhal«
tunggftoffe, bie für bie üdffimilatiott ber gelle
unentbehrlich finb, unb gleichzeitig ben Veftanb
ber gelle fiebern; 21tmuuggftoffe, bie für bie

Surdjfüfjrung ber 21tmunggtätigteit ber gelle
abfolut unentbehrlich finb. Siefe lederen Stoffe

finb bon üßrof. 2tbberljalben am eingehenbften
ftubiert worben.

2Bir müffen alfo unfere ûlîaljrunggmtttel nicht
nur wie big an£)in nach ihrem ©ehalt an @i=

weih, gutter ufw., fonbern auch "ach ihrem
Vitamingehalt bewerten, ©g lehrt ung bie Vita«
minforfd)ung bie grofje Vebeutung, welche bem
©emüfe unb bem Dbft in unferer ©rnährung
gutommt, benen man früher gar teinen ober
nur unbebeutenben Nährwert nachjagte. ©emüfe,
Dbft, befonberg SBeintrauben finb reid) an
Vitaminen! Sa fie ung aber nur einen Seil
beg 3al)reg gur Verfügung fteljen, pflegt man
fie für ben SBinterbebarf gu tonferbieren. Seiber
hat man ohne ÜRüdfidjt auf bie ©rljaltung beg

Vitamingel)alteg nur barauf gefehen, haltbare,
„feimfreie" Konferben gu ergeugen. Sie Vita«
miuen füllen aber fel)t empfinbliche Stoffe fein,
bie burch längereg ©rhifcen, befonberg bei Ve«
rührung mit Suft unb Sllfalien ober burch
Srodnen gefchäbigt unb unter llmftänben gang
gerftört werben. Sörrgemüfe unb anbere ©e«
müfetonferben tonnen alfo ihren Vitamingcljalt
faft bollftänbig einbüßen. SBag nun bem übten»

fdjen fo fchwierig fcheint — nämlich öen Saft
ber grüdjte gu tonferbieren ohne ihren Vitamin«
gehalt gu fdjäbigen — biefe 2tufgabe löft bie
ÜJJatur auf eine wunberbare SBeife.

gu ben bitaminreichften Dbftforten gehören
au^er ben nur in wärmeren ©egenben heimif(f)en
gitronen, Drangen, Somaten, bie — SBein«
trauben. 3m reifenben Iperbfte läfjt bie ültatur
nun auf ber Veerenoberfläche ber Sraube fleine
Drganigmen, bie 2Beinf)efegctle, gebeihen, bie
aug bem gucfer beg Sraubenfafteg 2lltohoI gu
bilben im ©tanbe ift, welcher bie Çaltbarfeit
beg ©etränfeg bebingt. Sürth öie „©ärung"
werben bie Vitaminen nicht nur nidjt abgebaut,
fonbern eg finben im ©egenteil Steubilbungen
ftatt. Vefonberg reich an Vitaminen ift bie
SBeinhefe, woraug fich bie betannten |>eit=

Aus unseren Gutachten
publizieren ivir gegenwärtig in der Hebammenzeitung eine Anzahl
der wichtigsten. Sie werden sicher manche Anregung daraus schöpfen,
denn Ovomaltine leistet Ihnen und Ihren Frauen immer gute Dienste.

Alle Auskünfte, die Sie etwa wünschen, stellen wir Ihnen
gern zur Verfügung, anderseits sind wir Ihnen aber auch dankbar,
wenn Sie uns Ihrerseits über Ihre Erfahrungen mit unseren
Präparaten offen und ausführlich berichten.

Dr. .A. "Wander .A.-Gr., Bern.

„Ich habe das Präparat bei meiner stillenden Frau angewandt, fast in dem Moment,
als es mit der Milchsekretion zu hapern anfing. Der Erfolg war so augenfällig — die

Milchsekretion nahm sofort wieder zu und hält auch jetzt noch an — dass ich die Ovomaltine
wirklich als ausgezeichnetes Galactagogum bezeichnen möchte und es in diesem Sinne in
der Praxis verwenden werde. Dr. med. E. W."

zwei Tassen

täglich
während Schwangerschaft, Wochenbett, Stillzeit,

heben Kräftezustand und Stillfähigkeit. 903
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Ein solcher Topf liefert auch den Dampf
für das sogenannte Bettdampfbad. Ueber den

bettlägerigen Patienten wird ein leichtes Gestell
aus dünneu Holzleisten oder aus spanischem
Rohr gestülpt und dieses mit Decken allseitig
dicht Verhaugen, doch so, daß auch hier der
Kopf frei bleibt. Dann wird das dampfzuleitende
Rohr am besten am Fußende angebracht. Eine
einfache und sehr milde Form des Bettdampfes
verabfolgt mau, indem man den Körper wie
bei einer Ganz- oder Dreiviertelpackung in ein
kühl-feuchtes Laken einhüllt, dann aber, ehe

man die wollene Decke darüber schlägt, au
den Füßen des Patienten eine und an jeder
Seite zwei oder drei mit heißem Wasser
gefüllte tönerne Bierflaschen legt, so daß sich

diese zum Schluß zwischen der feuchten Packung
und der wollenen Decke befinden. Um gefährliche

Verbrühungen zu vermeiden, überwinde
man die fest eingedrückten Korke und umgebe
die Flasche mit einem wollenen Tuche oder
Strumpfe.

Nicht für alle Personen eignet sich das Dampfbad.

Hier muß der Arzt entscheiden. Ebenso
sollen es solche Personen meiden, die zu
Schlaganfällen neigen, oder an Arterienverkalkung,
Ohnmachten und Krämpfen leiden. Es muß
auch entschieden gewarnt werden vor einer
übertriebenen Anwendnug der Dampfbäder und
vor zu langer Ausdehnung des einzelnen Bades.
Wird dem Badenden im Bade unbehaglich, so

muß er dasselbe sofort verlassen. Auch sollte
man nie, um unangenehme Zufälle zu
vermeiden, ein Dampfbad ohne Beaufsichtigung
oder Anwesenheit einer zweiten Person
unternehmen. Ebenso müssen kränkliche Personen
vorher ihren Arzt befragen.

Was sollten wir von den Vitaminen wissen?

Man begegnet in unserer Zeit in Lehrbüchern,
Zeitschriften, Anpreisungen in Zeitungen den

Vitaminen, von denen man oft als etwas
selbstverständliches, wie etwa von Käse und Brot
redet, und doch sind diese „Vitaminen-Lebens-
stoffe" noch nicht so genügend erforscht, daß
sie der Reklame nur so schlechthin als Unterlage
dienen dürften. Von ihrer Herkunft weiß man
schon gar nichts. Die Forschungen von heute
haben uns wohl belehrt, daß wir außer den
seit langem bekannten Nährstoffen Eiweiß, Fett,
Kohlenhydraten und Stärke noch andere
unbekannte Stoffe zum Leben notwendig haben
und deren Fehlen in der Nahrung beim Menschen
wie beim Tier schwere Erkrankungen zur Folge
haben.

Als man Tiere ausschließlich mit vitaminfreier
Nahrung, reinem Eiweiß, Zucker, geschältem
Reis zu ernähren versuchte, hörte ihr Wachstum
auf, es kam zu Störungen (Krämpfen,
Lähmungen) und schließlich trat der Tod ein. Beim
Menschen sind hauptsächlich die unter dem
Namen Skorbut, Pellagra, Rachitis bekannten
Krankheiten die Folgen eines Vitaminmangels
bei der Ernährung.

Prof. Dr. E. Abderhalden, Halle a. d. Saale,
der sich mit der Vitaminforschung eingehend
beschäftigt, unterscheidet vier Arten von
Vitaminen: Wachstumstoffe, das Wachstum
anregende Produkte, die in der Muttermilch vor
allem vorhanden sind. Antiskrobutische Stoffe,
bei deren Fehlen Blutungen im Zahnfleisch,
Lockerungen der Zähne usw. erfolgen;
Erhaltungsstoffe, die für die Assimilation der Zelle
unentbehrlich sind, und gleichzeitig den Bestand
der Zelle sichern; Atmungsstoffe, die für die

Durchführung der Atmungstätigkeit der Zelle
absolut unentbehrlich sind. Diese letzteren Stoffe

sind von Prof. Abderhalden am eingehendsten
studiert worden.

Wir müssen also unsere Nahrungsmittel nicht
nur wie bis anhin nach ihrem Gehalt an
Eiweiß, Zucker usw., sondern auch nach ihrem
Vitamingehalt bewerten. Es lehrt uns die
Vitaminforschung die große Bedeutung, welche dem
Gemüse und dem Obst in unserer Ernährung
zukommt, denen man früher gar keinen oder
nur unbedeutenden Nährwert nachsagte. Gemüse,
Obst, besonders Weintrauben sind reich an
Vitaminen! Da sie uns aber nur einen Teil
des Jahres zur Verfügung stehen, pflegt man
sie für den Winterbedarf zu konservieren. Leider
hat man ohne Rücksicht auf die Erhaltung des
Vitamingehaltes nur daraus geseheu, haltbare,
„keimfreie" Konserven zu erzeugen. Die
Vitaminen sollen aber sehr empfindliche Stoffe sein,
die durch längeres Erhitzen, besonders bei
Berührung mit Luft und Alkalien oder durch
Trocknen geschädigt und unter Umständen ganz
zerstört werden. Dörrgemüse und andere
Gemüsekonserven können also ihren Vitamingehalt
fast vollständig einbüßen. Was nun dem Menschen

so schwierig scheint — nämlich den Saft
der Früchte zu konservieren ohne ihren Vitamingehalt

zu schädigen — diese Aufgabe löst die
Natur auf eine wunderbare Weise.

Zu den vitaminreichsten Obstsorten gehören
außer den nur in wärmeren Gegenden heimischen
Zitronen, Orangen, Tomaten, die —
Weintrauben. Im reifenden Herbste läßt die Natur
nun auf der Beerenoberfläche der Traube kleine
Organismen, die Weinhefezelle, gedeihen, die
aus dem Zucker des Traubensastes Alkohol zu
bilden im Stande ist, welcher die Haltbarkeit
des Getränkes bedingt. Durch die „Gärung"
werden die Vitaminen nicht nur nicht abgebaut,
sondern es finden im Gegenteil Neubildungen
statt. Besonders reich an Vitaminen ist die
Weinhefe, woraus sich die bekannten Heil-

l//7S6/'6/7
pnbiisienen tvin ASAenîeâniiA in à KebammenseitunF eins ^.nsabi
tien wicbiiAsien. Sie n-entien sieben manche /tnneMNA eianans »cböp/en,
tienn Oiwmaiiine ieisiei /bnen nn<i /bnen F>anen immen Mie âen«ie.

^.iie ^.uáiin/îe, tiie Sie etwa nmnseben, «ieiien win Ibnen
Fenn s«n ?en/ÛMNA, an-ienseits àinti loin /bnen «ben ancb cianìban,
wenn Sie nns /bnenseii« üben ibns Zn/abnunAen mit nnsenen
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wirEungen ber gewöpnlicpen fpefe ober beren
Präparaten bei §autEranEpeiten (gurunEel)
erElären taffen.

®ie ©ärung ift bie bon ber Natur gewoßte,
atfo bie natürliche „SonferbierungSmetpobe",
bie jeber Eünftlicpen überlegen tft. 2)te fjefe
felbft gehört gu ben bitaminreicpften Lebens«
mittetn. 9Nan Eann mit guter Nâprpefe ben
©peifen beträchtliche SJtengen bon Vitaminen
gufüpren. SBapre Kenner beS SBeineS toiffen,
baff feine tonnberbar belebenbe SBirEung auf
ben menfcplichen Organismus nicht bem SUEopoI,
fonbern jenen eblen Stoffen bon cpemifd) wapr«
fcpeinlicp niemals feftftellbarer SBefcpaffenpeit
guEommt, bie nur bie gunge öe§ geborenen geht«
fcpmederS anatpfierenb waprgunepmen bermag.

Sern SBeine, biefem SBielgefcpmähten, 9Siel=

mihbraucpten, SNeiftberEannten (fchreibt ber
öfterreicpifcpe ÄclIerinfpeEtor 3. ïrummer), ber
fcpeinbar nur bem feucptfroplichen ©enitffe gu
bienen bermag, mirb burcp bie SBiffenjcpaft
©erecptigEeit gu teil; er wirb buret) bie Ger«

forfepung ber SBitamine als ein tatfädjlidj napr«
hafteS ©enuhmittet erEannt unb baburcp feine
ohnehin fepon recht arg beftrittene ©jifteng«
Berechtigung wieber pergefteßt.

SBopl leugnen bie ©egner beS SBeineS ben
@epatt an Vitaminen bei bemfelben niept, aber
in ipren Slugen ift ber SUEopoI ein fo grofjeS
Uebel, baff baneben baS SBertboße ber S3ita=
minen gang berfepwinbet. Sie fucpen bie alEo«

polifcpe ©ärung gu berpinbern, inbem fie bie
irauben« unb Dbftfäfte einEodjen, unbeEümmert
barum, ob bie wertboHen Stoffe erhalten bleiben
ober niept. ©S entbehrt tatfäcplicp niept einer
gewiffen ®omiE, baff bie SltEopolgegner bon
bem (Semtffe foieper ©äfte, beffen LebenSftoffe
(Vitaminen) fie gerftört paben, ein längereg
Leben erhoffen.

3)ah bie SNenfcpen im gtüpjapr mit wahrem
4?eihpunger, trop hoher greife, nacp bem erften

frifepen Dbft, bem erften grünen ©alat ber«

langen, paben wir oft als „©enuhfuept" be«

geiepnen pören; heute wiffen wir, bah ein
natürlichem SebürfniS bie SNenfcpen inftinEtib
nacp bitaminreiepen Lebensmitteln greifen läfjt.
®ie IBitaminforfcpung hat eben unfere Slnficpten
über bie ©rnäprungSfragen wefentlicp geänbert.
Sind) manche unferer bisherigen gubereitungS«
unb SonferbierungSmetpoben müffen wir, ba
fie bett SBert unferer Nahrungsmittel ber«

minbern, ablehnen, mährenb wir anberfeits
biele Lebensmittel, bie wir bisher nur als
©enufjmittel angufepen gewohnt waren, als
pöcpft wertboße Nahrungsmittel anerEennen
müffen. Th.

Vermischtes.

braucht Das JtfeMtob? SBaS muh bie
9Nutter, wenn bie natürliche ©rnäprung nicht
burdhführbar ift, ber Kuhmilch gufepen, um
beren Ntängel anSgugleichen? ®ie Antwort beS

SlrgteS lautet: „@o£plet'S Näprguder!"
2)aS Präparat führt nicht ab, wirb gern

genommen unb Eauu bem Säugling born
früpeften Lebensalter an berabfolgt werben.
©S wirb bom Körper reftloS aufgenommen
unb bilbet ein unentbehrliches §ilfSmittel für
bie $inberernäprung. ©S wirEt infolge feiner
Eongentrierten ©nergiegufupr in bullig reiglofer
gorm gerabegu lebenSerpaltenb unb in
bieten gäHen tebenSrettenb. 2)aS SleinEinb
gebeipt mit Prof. SDr. ©Duplet's Näprguder
borgügtich- gür ältere ßinber unb ©rwaepfene
ift Prof. ®r. ©ojplet'S Näprguder bei Unter«
ernährung fowie wähtenb unb nach geljrenben
ÄranEpeiten eine unentbehrliche Seigabe gur
Soft.

Ilrrböf« itiitber. Sie nachteilige SBirEung
beS ÄaffeeS, ober bietmehr beS bariu enthaltenen

©offeins, auf baS gefamte Nerbenfpftem, übri«
gens auch auf fperg, Nieren unb SBerbauung,
ift beEannt. ©S weih auch ie^e fttüenbe SNutter,
bah manche ©peifen unb ©etränEe, bie fie
felbft gang gut berträgt, bem Sinbe 93ef<pmerben
berurfaepen, weil bie fcüäblic£)en SBirEungen in
bie SNuttermilcp übergehen. ©S ift nun Etar,
bah teils auf biefem SBege, teils fepon bor ber
©eburt, baS Nerbenfpftem ber Jtinber fepr
ungünftig beeinfluht wirb, wenn bie Nîntter
regelmähig Saffee genieht. 2)ah auch für gröbere
Äinber baS ©offeïn ein fepr bebenElicheS @enuh=
mittel ift, ebenfo bebenElid) wie SUEopol unb
SEabaE, wirb jeber Slrgt beftätigen. ©ntpalten
boch fchon 3—4 Staffen mittelftarEen StaffeeS

mepr ©offeïn, als ber Slrgt gu fpeilgweden
berorbneu barf! äBerbenbe unb ftiHenbe Ntütter
füllten beSpalb nur ben coffeïnfreien Kaffee
§ag geniehen, unb auch bie Äinber füllten,
minbeftenS bis gum 15. Lebensjahr, Eeinen

anbern taffee erpalten. SDer taffee §ag hat
alle guten ©igenfepaften beS gewöhnlichen ßaffeeS,
baS botle Siroma, ben bollen Saffeegefchmad,
biefelbe anregeube SBirEung, aber opne bie

erwähnten fchäblidjen NebenwirEungen. Älinifcpe
SBerfucpe beftätigen baS nenerbingS. (©cpweiger
Strdjib f. Neurologie unb Pfpcpiatrie, S3anb IX,
§eft 2).

grjieputtg unb gefunbhettspfEege tu etitctn
ftäbtifcpeu ^uuspctff. ©ie ©tabtberwaltung bon
Neu«S)orE öerwenbet niept weniger als 30,9%
iprer@efamtauSgaben fürßrgiepnngunbgngenb«
pflege, fowie 14,2% für bie görbernng ber
öffentlichen ©lefimbpett, baneben nur noep 7,2 %
für baS SIrmenwefen. Se beffer bie beiben er«

fteren ©ebiete gepflegt würben, befto mepr
fanEen in gang Slmerifa bie Slrmentaften. Sit
ber ©cpweig, in ber peute noep über 60 3Pil«
lionen granEen gropenteits unprobuEtib für
Strmenunterftûpungen ausgegeben werben, ber«
bient jenes 33eifpiel Seacptung. SBießeicpt Eommt

Wenn Sie müde und abgespannf sind
von Ihrer anstrengenden beruflichen Arbeit, wenn Ihre Nerven streiken und

infolge dessen nervöse TJeberreizung, unruhiger Schlaf, Appetitlosigkeit, schlechte

Verdauung, deprimierte Stimmung, Vergesslichkeit, Unlust zur Arbeit und
wie die Begleiterscheinungen der Nervenschwäche alle heissen, Sie quälen,

dann nehmen Sie regelmässig während einiger Wochen

Dieses unübertroffene Stärkungsmittel undhoehmirksame Dervennährpräpuraf

wirkt ausserordentlich rasch und lässt sich von keinem andern Präparat
übertreffen, es kräftigt, beruhigt, lässt die Esslust wiederkehren und die

Verdauung wieder normal werden, es belebt den ganzen Körper, steigert die

Arbeitslust, Energie und Leistungsfähigkeit und gibt Ihnen ein Frohgefühl
der Gesundheit und des Wohlbehagens. 917

Original-Flasche Fr, 3.75, sehr vorteilhafte Original-Doppelflasche Fr. 6.25 in den Apotheken

Fabrikant: Hausmann A.-Q., St.
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Wirkungen der gewöhnlichen Hefe oder deren
Präparaten bei Hautkrankheiten (Furunkel)
erklären lassen.

Die Gärung ist die von der Natur gewollte,
also die natürliche „Konservierungsmethode",
die jeder künstlichen überlegen ist. Die Hefe
selbst gehört zu den vitaminreichsten Lebensmitteln.

Man kann mit guter Nährhefe den
Speisen beträchtliche Mengen von Vitaminen
zuführen. Wahre Kenner des Weines wissen,
daß seine wunderbar belebende Wirkung auf
den menschlichen Organismus nicht dem Alkohol,
sondern jenen edlen Stoffen von chemisch
wahrscheinlich niemals feststellbarer Beschaffenheit
zukommt, die nur die Zunge des geborenen
Feinschmeckers analysierend wahrzunehmen vermag.

Dem Weine, diesem Vielgeschmähten,
Vielmißbrauchten, Meistverkannten (schreibt der
österreichische Kellerinspektor I. Trummer), der
scheinbar nur dem feuchtfröhlichen Genusse zu
dienen vermag, wird durch die Wissenschaft
Gerechtigkeit zu teil; er wird durch die
Erforschung der Vitamine als ein tatsächlich
nahrhaftes Genußmittel erkannt und dadurch seine
ohnehin schon recht arg bestrittene
Existenzberechtigung wieder hergestellt.

Wohl leugnen die Gegner des Weines den
Gehalt an Vitaminen bei demselben nicht, aber
in ihren Augen ist der Alkohol ein so großes
Uebel, daß daneben das Wertvolle der
Vitaminen ganz verschwindet. Sie suchen die
alkoholische Gärung zu verhindern, indem sie die
Trauben- und Obstsäfte einkochen, unbekümmert
darum, ob die wertvollen Stoffe erhalten bleiben
oder nicht. Es entbehrt tatsächlich nicht einer
gewissen Komik, daß die Alkoholgegner von
dem Genusse solcher Säfte, dessen Lebensstoffe
(Vitaminen) sie zerstört haben, ein längeres
Leben erhoffen.

Daß die Menschen im Frühjahr mit wahrem
Heißhunger, trotz hoher Preise, nach dem ersten

frischen Obst, dem ersten grünen Salat
verlangen, haben wir oft als „Genußsucht"
bezeichnen hören; heute wissen wir, daß ein
natürliches Bedürfnis die Menschen instinktiv
nach vitaminreichen Lebensmitteln greifen läßt.
Die Vitaminforschung hat eben unsere Ansichten
über die Ernährungsfragen wesentlich geändert.
Auch manche unserer bisherigen Zubereitungsund

Konservierungsmethoden müssen wir, da
sie den Wert unserer Nahrungsmittel
vermindern, ablehnen, während wir anderseits
viele Lebensmittel, die wir bisher nur als
Genußmittel anzusehen gewohnt waren, als
höchst wertvolle Nahrungsmittel anerkennen
müssen. Tb.

Vermischtes.

Was braucht das Kleiukind? Was muß die

Mutter, wenn die natürliche Ernährung nicht
durchführbar ist, der Kuhmilch zusetzen, um
deren Mängel auszugleichen? Die Antwort des

Arztes lautet: „Soxhlet's Nährzucker!"
Das Präparat führt nicht ab, wird gern

genommen und kann dem Säugling vom
frühesten Lebensalter an verabfolgt werden.
Es wird vom Körper restlos aufgenommen
und bildet ein unentbehrliches Hilfsmittel für
die Kinderernährung. Es wirkt infolge seiner
konzentrierten Energiezufuhr in völlig reizloser
Form geradezu lebenserhaltend und in
vielen Fällen lebensrettend. Das Kleinkind
gedeiht mit Prof. Dr. Soxhlet's Nährzucker
vorzüglich. Für ältere Kinder und Erwachsene
ist Prof. Dr. Soxhlet's Nährzucker bei
Unterernährung sowie während und nach zehrenden
Krankheiten eine unentbehrliche Beigabe zur
Kost.

Mervôse Kinder. Die nachteilige Wirkung
des Kaffees, oder vielmehr des darin enthaltenen

Cvffeins, auf das gesamte Nervensystem, übrigens

auch auf Herz, Nieren und Verdauung,
ist bekannt. Es weiß auch jede stillende Mutter,
daß manche Speisen und Getränke, die sie

selbst ganz gut verträgt, dem Kinde Beschwerden
verursachen, weil die schädlichen Wirkungen in
die Muttermilch übergehen. Es ist nun klar,
daß teils auf diesem Wege, teils schon vor der
Geburt, das Nervensystem der Kinder sehr
ungünstig beeinflußt wird, wenn die Mutter
regelmäßig Kaffee genießt. Daß auch für größere
Kinder das Cvsfeïn ein sehr bedenkliches Genußmittel

ist, ebenso bedenklich wie Alkohol und
Tabak, wird jeder Arzt bestätigen. Enthalten
doch schon 3—4 Tassen mittelstarken Kaffees
mehr Coffe'kn, als der Arzt zu Heilzwecken
verordnen darf! Werdende und stillende Mütter
sollten deshalb nur den coffeïnfreien Kaffee
Hag genießen, und auch die Kinder sollten,
mindestens bis zum 15. Lebensjahr, keinen
andern Kaffee erhalten. Der Kaffee Hag hat
alle guten Eigenschaften des gewöhnlichen Kaffees,
das volle Aroma, den vollen Kaffeegeschmack,
dieselbe anregende Wirkung, aber ohne die

erwähnten schädlichen Nebenwirkungen. Klinische
Versuche bestätigen das neuerdings. (Schweizer
Archiv f. Neurologie und Psychiatrie, Band IX,
Heft 2).

Krziehuttg, uud MlmdhMspflege in einem
städtischen Haushalt. Die Stadtverwaltung von
Neu-Iork verwendet nicht weniger als 30,9°/«
ihrer Gesamtausgaben für Erziehung und Jugendpflege,

sowie 14,2°/« für die Förderung der
öffentlichen Gesundheit, daneben nur noch 7,2 °/«

für das Armenwesen. Je besser die beiden
ersteren Gebiete gepflegt wurden, desto mehr
sanken in ganz Amerika die Armenlasten. In
der Schweiz, in der heute noch über 60
Millionen Franken großenteils unproduktiv für
Armenunterstützungen ausgegeben werden,
verdient jenes Beispiel Beachtung. Vielleicht kommt

Os/7/7 H/s â//s /s?// 5//?//
non //rnen ons/nen^enc/en öenn/?ie/ren Xn/rei/, wenn ü/rne kennen s/nei/ren nnr/

in/o/^e r/essen nennöse t/eàenneànA, nnnrr/ti//en Z'c/à/. ^Me/ii/osiy/reii, se/r/ec/r/e

Tenr/onnnr/, r/e^nimien/e Z/imnrnnr/, ànAess/ic/r/rei/, /7n/ns/ ân Knöeii nnr/
wie c/ie ZeA/ei/ense/winnnFen r/en ^Vennense/rwne/w rî//e /wissen, Z'ie gà'/en,

r/rrnn ne/rmen Zie neFe/mnssir? wrr/rnenr/ einigen IPoe/wn

F/ssss ///sà/'/>s^s/ss Hàà^5â//s/
win/c/ anssenonr/eni/ie/î nrrse/î nnr/ /r/ss/ sic/r. non /reine»!, rrnr/enn /'nc/Mnrr/
nöen/ne//en, es /cnÄ//i///, öenn/riy/, /à/ â'e Z/ss/ns/ wiec/en/re/rnen nnr/ c/ie

IchnànnnA wier/en nonmrr/ wenden, es ê>e/â r/en Mnsen s/ei^en/ r/ie

Knöei/s/ns/, àen^ie nnri isieis/nnFS/A/ìiA'à'/ nnr/ r/à ^/rnen ein à'o/?//eM/n!

à <?esnnr//îei( nnr/ r/es sisio/r/Ke/rrkr/ens. 917

S. 75, 6.25 /'/? c/e/?

Z/se/s/ns/?/? K. <?., Fs. <?s//s/7
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man aucf) jur Sîacfjaljmung ber amerifantfcEien
©epflogenljeiten, befolbete Sitgenbfüfjrer anju»
[teilen, bie bie Sugenb bis gu 20 Sauren jur
richtigen Bertnettbung ber freien $eit anleiten,
fei es im ©emeinbefanê ober auf ber ©piel»
wiefe.

IJuttbes-Äußocttliotten für Jiuotntafe. ®ie
fcfjmeijerifdje Bereinigung für Dlnormale faf)
fict) genötigt, um Berboppetuug ber Bunbeg»
fubüeutionen nadjjuEomtnen. S)er Unterhalt
fämtlidjer Slnftalten für Slnormale in ber ©d)tt>eig
erforbet befanntlidj über 8 2J?iHionen granfen.
2)ie Bewilligung be§ ©djnapëpreifeê, ber tjeute
auf 80 Wappen pro Siter fteljt, bürfte bagu
angetan fein, gmangSläufig bie Bernteljrung
bon Slnftatten für geifteëfdjroaclje unb fonft
anormale Sinber unb 3ugenblid)e ju förbern.

Sene lanbmirtfdiaftlicfjeu Greife, bie Ijeute
auf ben freien ^auSbranb für Branntweine in
£)oct)act)tung ber alten ©tfimeigerfratjit nidjt
glauben bergitf)ten gu Eöttneu, tun gut, fid) audj
bie Sel)rfeite ber üötebaiße augufetjen; bettn
aitd) ber Bauer muß an folcfye Stnftalten bei»

tragen.
SfamUicttgätfett unb AngcubmotjffalRt. ®er

unter ber Seitung bon ©tabtrat fRibi ftepenbe

Beretn für gamiliengärten in ßürid) geigte an
ber fdpoeigerifetjen lanbnürtfctjafttidjen StuSftel»
tung, mie anno 1924 burd) i£)n nid)t weniger
als 3286 ©arten, 50 mefjr als im Borjaljre,
bepflaitgt mürben, mobei Saubpargellen bon
200 bis 300 m2 burcïjfc^nittlicï) 50 bis 100 gr.
Beingeminn abmarfen. 2)iefeS fdjöne Beifpiel
gemeinfamer Betätigung ganger gamil'en
fßflanggärten berbient befonberS 9îad)a^mung
im Sntereffe ber Qugenb, bor allem bort, mo
übeü mangelnbeS @efd)id in ber Bermenbung
ber freien ÎJeit berechtigte Slagen geführt merben.

<£inberljctm gt Raffen
(©igentum ber §ülf§gefettfb£jaft)

nimmt SHnber now ben erften SebcnStagcn bis gu
nier Snprcn ouf. 9tacï| SRafigabe be§ $la{5C§ finben
aud) ftitlcnbe SKütter, fotoie frantc unb törpcrlid) gu-
riicïgcblic&ene Ätnbcr 9tutna£)ntc.

sJJtä|jige 5Berppcgungëpra)e unter SRüdfidjtnaljmc ber
S8ert)ältniffe.

©arten nub Bcgclialle. s—=>—
Seitung: Dr. Hoffmann, ©pegialargt für ftnber-

tranftjeiten ; öberfebtuefter SOÎaric äBüljeltn.
Stu§Eunft bei ber öbcrfclitricfter,
£cmpclatfcrftr. 58, Xetcptjon 35.

Oppfigers
rÛGnderzwieôae#mefiÙ

Von ersten !7Ühcferärzten,

_empfohlen und Verordne/^

ist als täglich
ein- bis zweimalige Beikost

zu der modernen gemischten
Kinder-Ernährung unüber¬

trefflich.
Immer frisch und billig
direkt von der Quelle:

&
909 Bern.

Gratismuster bereitwilligst

WEBRZ WEBKZ

Wwe Emilie Bloch's

Etagen-Geschäft
ZÜRICH 1

Jetzt Jetzt
Storchengasse 2 Storchengasse 2

a. Münsterhof a. Münsterhof

Spezialgeschäft
in

Bébé-
Artikeln

Sclilüttli, Baumw., 1.95,1.30, -.95
SchlQttli, Wolle, weiss und beige

3.50, 2.90, 2.50, 1.95
Umtücher, farbig, 4.25, 3.50, 2.75
Umtücher, weiss, 3.90, 2.50, 1.95
Kautschuk-Unterlagen,

1.95, 1.50, —.95
Molton-Unterlagen,

abgepasst, 1.50, 1.25, —.95
Häubchen, Wolle, 2.90,1.95,1.6«
Nabelbindli, 120 lang,

—.90, —.50, —.35
Lätzli, grosse Auswahl,

p. Stk. —.90, —.70, -.50, —.35
Trikot-Barchent-Schlüttli,

mollig warm, per Stück —.95
Froté-Plûsch-Schlûttli,

nicht eingehend, per Stück 1.50
Schleierli, blau, 1.75, 1.ÖO
Ferner fertige Windeln, weiss
und farbig und am Meter, Molton,
abgepasst und am Meter, Lauf-
kleidli, Strampelhösli, in grosser
Auswahl, zu billigsten Preisen, da
kleiner Laden und wenig Spesen.

Prompter Versand
gegen Nachnahme

(OF 16522 Z) 942

WEBKZ WEBKZ

Fieberthermometer
amtlich geprüft

1 Stück Fr. 1. 25 3 Stück Fr. 3. 60

Schwanenapotheke
Baden (Aargau) 924

NB. Gegen Einsendung dieses
Inserates erhalten die Hebammen eine
Dose Zanders Kinderwundsalbe gratis.

Nährmittel gibt es viele, mehr aber noch
unzweckmäßig ernährte Kinder. Jeder Arzt, jede
Hebamme, aile die Maitovi in der Praxis
versuchten, empfehlen es wegen seines großen
Nährgehaltes und der leichten Verdaulichkeit.

Machen auch Sie einen Versuch und verlangen
Sie heute noch ein Probemuster.

Maltov
JjwH ènm #o$tm

<5ratlgproöemuster durch
J. Stäuber

Maltovi-Fabrikation Amriswil

St;
(K 44 B

Aerzte und Hebammen berichten uns,
dass unser Kräftigungsmittel

HACOMALT
ausserordentlich milchbildend
sei, wenn es gleichzeitig mit viel
warmer Flüssigkeit genossen wird.

Hebamme D. in B. hat damit bei einer
Wöchnerin eine Erhöhung der
Milchproduktion von 250 gr im Tag erreicht.

Haco-Gesellscliaft A.-G., Bern

Wir müssen unbedingt
Ihre bewährte

Tormentill-Crème haben
für einen Kranken. Wir haben alles
probiert, aber kein Präparat ist auch nur
annähernd so gut wie Ihre Tormentill-
Crème. Senden Sie uns » So
schreibt das Reformhaus Th. Eeuser in
Coblenz (Rheinland).

Okie's Wörishofener Tormentill-
Crème hat sich vorzüglich bewährt bei:
Wunden aller Art, Entzündungen,
Krampfadern, offenen Beinen, Hae»
morrhoiden, Ausschlägen, Flechten,
Wolf, wunden, empfindlichen
Füssen etc. Preis per Tube Fr. 1.50
in Apotheken und Droguerien. 912a

F. Beingei'-Bruder, Basel.

Vorhänge jeder Art
Vorhangstoffe

für die Selbstanfertigung
von Vorhängen

Klöppel in reicher Auswahl
Als Spezialität für die tit. Hebammen

bestickte Tauftücher
schön, solid, preiswürdig

Muster bereitwillig
Fidel Graf, Rideaux,
Altstätten (St. Gallen) 928

§erûbgefef)te greife auf

#friiftmafdjttten
für £au§berbienft, in ben gang»
harften Sümmern unb Bretten, fo»
fort lieferbar, ©tientuell Unterricht
ju §aufe. SßreiSIifte dix. 1 gegen
30 6t§. in BriefmarEen hei ber ginrta

$Krfjefro lÄülFfr,
@tricEmafct).=£anbl., (Stein (Slarg.)
2tm fiager finb and) @tric£mafcf)inett,
927 Nabeln für alleriet ©bfteme.

Die 933

Kindersalbe Gandard
wird vom Nachfolger des Herrn
Apotheker Gaudard, Dr. K. Seiler, in
unveränderter, anerkannt vorzüglicher
Qualität weiter fabriziert.

Seit Jahren ist Kindersalbe Gaudard
das beliebteste und erfolgreichste Mittel
gegen das Wundsein kleiner Kinder.
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man auch zur Nachahmung der amerikanischen
Gepflogenheiten, besoldete Jugendführer
anzustellen, die die Jugend bis zu 20 Jahren zur
richtigen Verwendung der freien Zeit anleiten,
sei es im Gemeindehaus oder auf der Spielwiese.

AuudeS'Subveulioue« für Anormale. Die
schweizerische Vereinigung für Anormale sah
sich genötigt, um Verdoppelung der Bundes-
subveutionen nachzukommen. Der Unterhalt
sämtlicher Anstalten für Anormale in der Schweiz
erfordet bekanntlich über 8 Millionen Franken.
Die Verbilligung des Schnapspreises, der heute
auf 80 Rappen pro Liter steht, dürfte dazu
angetan sein, zwangsläufig die Vermehrung
von Anstalten für geistesschwache und sonst
anormale Kinder und Jugendliche zu fördern.

Jene landwirtschaftlichen Kreise, die heute
auf den freien Hausbrand für Branntweine in
Hochachtung der alten Schweizerfreihit nicht
glauben verzichten zu können, tun gut, sich auch
die Kehrseite der Medaille anzusehen; denn
auch der Bauer muß an solche Anstalten
beitragen.

Z-amiliettgärteu und Ingcudwohlsalstt. Der
unter der Leitung von Stadtrat Ribi stehende

Verein für Familiengärten in Zürich zeigte an
der schweizerischen landwirtschaftlichen Ausstellung,

wie anno 1924 durch ihn nicht weniger
als 3286 Gärten, 50 mehr als im Vorjahre,
bepflanzt wurden, wobei Landparzellen von
200 bis 300 durchschnittlich 50 bis 100 Fr.
Reingewinn abwarfen. Dieses schöne Beispiel
gemeinsamer Beteiligung ganzer Familien in
Pflanzgärten verdient besonders Nachahmung
im Interesse der Jugend, vor allem dort, wo
übeü mangelndes Geschick in der Verwendung
der freien Zeit berechtigte Klagen geführt werden.

Kinderheim St. Gatten
<Eigentum der Hülfsgesellschaft)

nimmt Kinder von den ersten Lebenstagcn bis zu
vier Jahren auf. Nach Maßgabe des Platzes finden
auch stillende Mütter, sowie kranke und körperlich
zurückgebliebene Kinder Aufnahme.

Mäßige Verpflcgungspreise unter Rücksichtnahme der
Verhältnisse.

Gartc» »nd Liegehalle, —
Leitung: Or. Hoffmann, Spezialarzt für

Kinderkrankheiten; Oberschwester Marie Wilhelm.
Auskunft bei der Oberschwester,
Tcmpclackcrstr. 58, Telephon 35.

(Ao/stzp/ü

ist als lägl/w/t
eà- bis rweàaliAS àlcosl
M à moàueu g-emisebà
Ivàisr-A'rmi/tMtUA unübsr-

kre/Mà
Immer /riseb umi billig
ckireicl u«m cker (Zueile.'

sog

IV 6 3 k 15 vvp 3 X 7

Mille SIoeli'8

5tggSlI'KS8lM!
ZiîSiKic» i

.Istci letct
8tmlikW88S 2 Màgmk 2

à. VIllnsterbot a. Vlünstsrbof

8pe?is>gNlM
in

âetîKsIn
SebiottL, Laumw., 1.95,1.3V, -V3
Sebiottli, Wolle, weiss unâ beige

3.50, 2.90, 2.50, I.V5
Hnit0elier, karbig, 4.25, 3.50, Ä. 7Z
Dlnt0eker, weiss, 3.90, 2.50, t.SZ
XautsoXuXUnterlagen.

1.95, 1.50, — i»Z
Aolton-Ilnìsrlagen,

adgspasst, 1.50, 1.25, —. Sg
Sâàksn, Wolle, 2.90,1.95,1. ««
>aì>slkindli, 120 lung,

—.90, —.50, —.»S
l,âtcki, grosse äuswakl,

p. Stk. —.90, —.70, -.50, — 3S
prikot-karebent-Sebiottli,

mollig warm, per Stüok —.VS
?rotè plüselr-tjeklüttli,

niekt slngskenck, per Stück Z.SN
Sebleierli, blau, 1.75, I.vv
Xsrner fertige Windeln, weiss
unck tarbig und am .Visier, Vlolton,
abgepasst unck am Visier, Xank-
Xleidlj, Strsinpelbüsli, in grosser
äuswabi, cu billigsten preisen, cia
kleiner backen unck wenig Spesen.

Ve^ssnil
gegen Ißseknskn,«

101' IK522 /?> »42

wX 3 X 7 wX 3 X 7

kledettiiermometer
amtiiek geprüft

1 Stück Xr. 1. 25 3 Stück Xr. S. 50

I îîìt1<irr (^.ar^au) 92t

jWff- R3. Legen Xinsenckung ckieses

Inserates erbalten ckis Lebammsn eine
voss 7anckers Xinderwuncksaibe graUs.

lVâUrm!ttS> gldt s» vis!s, mstu- adsr oocti ua-
ccvsckmäöig srnâtcrts kinciar. Hrrt, jscis
l-ts5ammo, alls ctis I^altsvi is 0sr Praxis vsr-
susNtsn, smptstclso ss ^csgso seines grolZsa
liâNrgsNsltss unci cisr lsicUtsn Vsrciaulickkslt.

tlscösn suev Slo einen Vsrsucti unci vsrlsagsn
Sis bsuts nocä sln probsmustsr.

Z ànàttuâR
Waal Kiwi UälAnMwD

>1. Stâiudsr
lVIaltovi-^abrikution ^mriswil

(X44 3)

^eiTlte unck Hebammen beliebten uns,
dass unser Riäkti^nnKsmittel

sei, wenn es ts! siebZeitig- mit viel
warmer Rlüssissksit genossen wird.

Hebamme O. in L. bat damit bei einer
^Vöebnsrin eine Lrbökung der IVIiloli-

produlction von 250 gr im lag erreiebt.

lliìo<)-(R68v1l8(àtt Lern

Mir mllssea uiààgt
Ibrs kewäkrts

?«rmeatiII-Mme Me»
kür einen Xranksn. Wir babsn alles
probiert, aber kein Präparat ist auck nur
annäksrnck so gut wie Ibre lormentili-
Lrèms. Sencksn Sie uns » So
sokrsibt ckas 3skormkaus Ib. Xsuser in
Lobisiw (likeinianch.

OXio's VVöristiotsnsr 1'ornientiii-
Oràins bat sieii vcnv.ügliek bswäbrt bei:
Wunden aller Xrt, Xntxllnckungsn,
Xram ptackern, ollen en 3sinen, Uns»
inorrboidsn, ^.usseblägen, i isebtsn,
Wc»I5, wunden, sniptlndiieksn
Nässen eto. preis per pubs Pr. 1.50
In cVpotbsken unck Drogusrisn. 912»

Vorksnge jeder ^.rt
Vorksngstokffe

kür die LsibstankertiAunA
von Vorbänden

lîliîpp«! in reieber ^.nswabl
ills Specialität lür die tit. Hebammen

bestickte lauktücker
sckön, solick, prsiswürckig

Cluster

Li's?, Rideaux,
Slt^tâtten (St. Lallen) gzs

Herabgesetzte Preise auf

Strickmaschinen
für Hausverdienst, in den
gangbarsten Nummern und Breiten,
sofort lieferbar. Eventuell Unterricht
zu Hause. Preisliste Nr. 1 gegen
30 Cts. in Briefmarken bei der Firma

Wilhelm Müller,
Strickmasch.-Handl., Stein (Aarg.)
Am Lager sind auch Strickmaschinen,
s27 Nadeln für allerlei Systeme.

Lie 9ZZ

Màà Ksiiàâ
wird vom Xacblolger ckss Leren äpo-
tksksr Lauckarck, Dr. X. Seiler, in un-
veränderter, anerkannt vorcüglioksr
Dualität weiter tabricisrt.

Seit lakrsn ist liimiersalbo kiauciaril
ckas beliebteste unck erlolgrsicksts Vliitsl
gegen ckas VVuncisein kleiner Xincker.
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: Brustsalbe „DEBES" |
nach Dr. Fritz König, Frauenarzt in Bern

[ zur Verhütung von Brustwarzen-Entzündungen (Mastitis) •
Preis: Fr. 3.50 Spezialpreis für Hebammen

In allen Apotheken oder direkt vom Fabrikanten

Dr. B. Studer, Apotheker, Bern 919

twiadie lösliche

Hafer-Mt-Sänglingsnahrang
nach Vorschrift von

Direktor des Staats-Institutes für
Ernährungsforschungen in Kopenhagen

ist das vollwertigste Säuglingsnährprodukt der Gegenwart.

„Berna" enthält nach den Forschungen von Dr. Hindhede

Vitamine und Mineralstoffe,
wie sie kein Konkurrenzprodukt aufzuweisen vermag. Ferner
weist „Berna" eine Löslichkeit und daher eine höchstprozentige
Verdaulichkeit nach, wie solche bisher noch nie erreicht wurde.

Preis per Büchse Fr. 1.80
Fabrikanten: H. Nobs & Cie., Münchenbuchsee

908

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll
ber 2Jlitfllieber beS $it>cijer. $eb=
ammcnucteinö, auf gummiertes Rapier

Ts' fr gebrudt, gum Sßerfenben bon gitluiaren,
vlörcllcn SKuftern ic., ftnb gum greife bon Sr. 25.-

gegen qBoftnadjnafjme gu fiegtepen bon ber

ißttd)i)rurkfrfi fiüt)lcr & ttJerötr, ßcrn

„\NHSA GLOR;^ "1

926

Wlsa-Gioria-Kinderfahrzeuge, den besten eng¬
lischen Marken in Qualität ebenbürtig, erzeugen dem Kinde das
grösste Wohlbehagen und sind im Preise billiger als die «Original
Englischen Modelle». — Wisa-Gloria-Werke bringen nur best-
auserprobte Neuheiten in den Welthandel.

WBSA-GLURIA-WERKE, LENZBURG
Schweizerische Qualitätsware — Bezugsquellen-Nachweis gratis auf Verlangen

KLASI
DIE WOHLSCHMECKENDE EDELKOST

JN VIELSEITIGER FORM.
Zeugnis-Abschr/ft:

W., den 11. X. 1925.
Ich verwende Ihre Nuxo-Produkte sehr viel bei meinen Patienten und auch mit

dem besten Erfolg-. Das Nuxo-Mandel-Purée insbesondere wird von allen Patienten
als Mandelmilch gerne genommen und sehr gut ertragen. Ich verwende es zu allen
Diätkuren als Ersatz für Milch und Milchprodukte, um eben das tierische Eiweiss bei
diesen Patienten vollständig auszuschalten.

Bei meinem nun 5l/i Monate alten Sohne habe ich die Nuxo-Mandelmilch als
Ergänzung für die Muttermilch schon von der 5. Woche an verwendet. Der Säugling
hat sie ohne weiteres genommen, gut verdaut, nie Darmstörungen bekommen und
schön zugenommen. Vom 4. Monat an erhielt er fast ausschliesslich Mandelmilch
daneben Obst (Bananen, geschabte Aepfel, Pfirsiche). Er gedieh dabei sehr wohl. Zu
diesem erhielt er mit 41/* Monaten das Birchermüsli aus Aepfeln.

Ich darf also mit Fug und Recht sagen, dass das Mandel-Purée eine äusserst
zuträgliche, gesunde und nahrhafte Kost für den Säugling darstellt, das ich allen andern
Produkten bei weitem vorziehen möchte, da es ein vegetabiles Nährmittel ist, dns ohne
jede Veränderung ausser Zerkleinern, also im eigentlichen Rohzustande, gereicht
werden kann.

gez. Dr. med. B.
931 a

grfofgreidj ittferierf «tött tit ber „gdjiuetjer ^efiamute"
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Engler's
KinderZwieback-Mehl

Beste Kindernahrung

Goldene Medaille:
Lebensmittelausstellung

Paris 1905

Diplom :

Wintorthur 1889

Silberne Medaille
Schweizer.

Landesausstellung
Bern

1st ein Blut und Knochen bildendes Kindernährmittel allerersten Ranges ;
darf vom zartesten Alter an gereicht werden. Beim Entwöhnen leistet
mein Produkt vorzügliche Dienste. Machen Sie bitte einen Versuch

und verlangen Sie franko Gratisprobe-Muster.

H. Engler-Arpagans' Wwe.
(K158B) st. Gallen C, Engelgasse 8. 923

Wo keine Wiederverkäufer, sende von 6 Paketen an franko
durch die ganze Schweiz.

Sterilisierte

Berner-Alpen-Milch
der Berneraipen-Milchgesellschaft, Stalden I. E.

„Bärenmarke". 905

Bewährteste und kräftigste Säuglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität
Schutz gegen KlnderdiarrhSe

Ais kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.
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j vrustssll»«
naost Or. fnà König, Oi-anonar^t in Lern

ì nil VeriiWiig m» kniàmx-sMiàWii slilszliiiz> »

Orel«! 2.SS 8pe?ialpre>8 kür Nebammen

»
In allen ^.xotboKen oàer àiràt vorn OabriKanten

l»?. 0. Sturler, ^.xotlràer, kern 91S

âis löslieke

Sà-krM-8sllgIî»g8ilàlliig
oacb Vorsekrikt vor»

Direktor des 8taat8-In8titutes für
Lrnäkrung8for8okungen in kopendagen

ist àas vollwertigste Längiingsnäbi-xi-oänKt àer Oegenwart.

^Lorna" entlrält naeb äen Oorselrnvgen von Or. Oinâkeàe

Vîtsmïne uvâ DGïnersIsîotte,
wie sie lrein Xoiàirrsn^rocluKt anzuweisen vermag. Osrnsr
weist..Lernn" eins OöslielrKeit nnà àalrer eine Iiöelistxro^entige
VeràaulielrKeit naelr, wie solelrs bislier noclr nie erreielrt wnràe.

sursis per öücbss 1. SV

ssààntsn: blobs Ll Lik., Mnànbuàvo
998
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der Mitglieder des Schweizer
Hebammenvereins, aus gummiertes Papier

<?>' ^ gedruckt, zum Versenden von Zirkularen.
Mustern rc., sind zum Preise von Fr. 25.-
gegen Postnachnahme zu beziehen von der

Luchdruckerei Suhler à Werder. Lern

92«

Msss KZarss SiinÄerSAkr-suge, asn besten eng-
lisoksn Marken in (Zaaiität ebenbürtig, srüsugsn cksm k in lie cias
grösste Wokibebagen unck sinck im preise billiger à clis «Original
Lngiisoben iNocisits». — Wisa-Lioria-^Vsrks bringen nur best-
auserprobts bienksitsn in cien Weltbanckel.

8eh«ei!ksi8l!hk lZiisIiMsÄilsö — SkkugWà-liZàîs glstis suf Vellsiigkii

l<lASI
VIL WO»-Il.S0stIIVILcs<LstIOL LVLI_s<OSr

11^ VlLI.SLlllQLf?

VV.. à 11. X. 1925.
loti vollends Ibro Xuxo-Lrodukto svbr viel bei meinen Patienten und auob init

dem besten Drkolß-. Das Auxo-Nandel-Duree insbesondere wird von alten Datienten
als Nandelmilob Aerne genommen und sebr ßsut ertragen. là verwende os 2u allon
Diätkuren als Drsà kür Nilob und Nilobprodukte, urn eben das tisrisobe Diweiss bei
diesen Latisnten vollständig aus?:usoba!ten.

Lei ineinein nun 5'/- Atonate alten Sobne babe lob die Xuxo-Nandelmilob als
Dr^än^un^ kür die Nuttermilob sebon von der 5. ^Voobe an verwendet. Der Säu^lin^
bat sie obne weiteres genommen, ß-ut verdaut, nie Darmstörunxen bekommen und
sobon üüuAenonnnen. Vom 4. Atonat an erbielt er kast ausseblisssliob Nandelmilob da-
neben Obst (Lananen, Z-esobabts Xepkel, Lürsiobe). Dr ^edieb dabei sebr wobl. ^u
diesem erbielt er mit 4V- Nonaten das Lirobermüsli aus ^.epkeln.

lob dark also mit Du^ und Leobt sa^en, dass das Nandel-Luree eine äusserst 2u-
träg-liobs, gesunde und nabrbakte Xost kür den Läu^ling- darstellt, das iob allen andern
Produkten bei weitem vorgeben moobte, da es ein veßsetabilvs ^äbrmittel ist, dos obne
zeds Veränderung ausser verkleinern, also im ei^entlioben Lob^ustande, gereiobt
werden kann.

ß^62. Dr. med. V.
931a

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme"
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Angler's

Svste lîïndlernskrunW

Koìâvnv «lvdaMv:
Dobensmittvl-

ausstvllunx
Laris 1905

Diplom:
Vintertbur 1889

Sttdornv NoSaLIv
Lobwei^er.

DsndesausstsllunA
Lern

ist à Liut unck Xnooben bilcksnckss liillcksrriäkrmittei a^e»-e»-«à ÄaNAes /
àik vom ^tlte»' au gsroiokt wsrcisn. Leim àtîoôàe» leistet
mein prockàt vo^üAlm^e Lisnsts. Naobsn sie bitte einen Versnob

unck verlangen Sie kranbo Lratisprode-ÜIustsr.

II. Lngler-^rstagank' Wwe.
<niü8v) 5î. LsIIeN Ongeigasso 8. S2S

wo koine wioUerverkäufer, senlie von k Paketen an franko
Uurok liie game 8vdwei?.

8t0ri1Î8Îvrtv

kerner ^lpen -Wlck
üvr Ksrnorslpsn-Illiloligvsollsvtiskî, 8talclon i. L.

.vàiuliarks". SOS

LMIlàtk llilà
wo Nuttermilob tsklt.

ttbsoiute Lloiisriisit. Kloivbmässlgo llnallM
8odut? gogon XlnUsriliarrliSo

üls krâktiges àlponprockukt leistet ckis Lsrnsr-^ipsn-àliiob auob
sWenckvn NMtern vortreNiobe Lisnsts.

^ ^



30 2)ie Scfyroeijer ^ebarame. m. 3

GALACTINA
KINDERMEHL

Galactina Kindermehl ist von stets gleich guter Beschaffenheit und keinen
Temperatureinflüssen unterworfen. Von dem Momente an, wo der eigentliche
Aufbau des Knochengerüstes beginnt, also zirka vom 3. bis 4. Monate ab,
ist Galactina-Kindermehl die einzig richtige Nahrung. Es enthält die Phosphate

und Nährsalze, die zur Blutbildung und zum Aufbau eines gesunden,
kräftigen Knochengerüstes notwendig sind.

GALACTINA HAFERSCHLEIM
entspringt der Tendenz, Säuglingen mehr Schleimnahrung zu gehen. G-alactina Haferschleim ist gebrauchsfertig

und benötigt höchstens 10 Minuten Kochzeit, wo man bis anhin 2 Stunden und mehr brauchte. Dabei
ist Galactina Haferschleim dem selbst bereiteten qualitativ überlegen. Galactina Haferschleim kann immer

902 sofort frisch bereitet werden, so dass Komplikationen beim Säugling zufolge sauer gewordenen Schleimes
ausgeschlossen sind. Muster stehen auf Wunsch zur Verfügung.

SCHWEIZ. KINDERMEHL-FABRIK BELP-BERN.

enthält die für den Aufbau des Körpers nötigen Vitaminen,
Phosphate und Nährsalze. Wo darum seitens der Hebamme
oder des Arztes die Verabreichung anderer Nahrungsmittel
als Muttermilch für den Säugling für opportun erachtet

wird, empfehlen wir Galactina Kindermehl, das einzige Kindermehl,

das zu mehr als 50°/o aus reiner Alpenmilch besteht.

Sanitätsgeschäft

H. SCHAERER A. G. BERN
Schwanengasse 10

Telephon Bollwerk 2425/26 — Telegramm-Adresse: Chirurgie Bern — Adresse für Korrespondenzen: Postfach 11626 Bern

Filialen in: Genf, 1 Eue du commerce — Lausanne, 9 Rue Haldimand — Zürich, Uraniastrasse 19.

904

Komplette Hebammen-Ausrüstungen
Vorgeschriebene Zusammenstellung der Hebammenschule am Kantonalen Frauenspital Bern

(Uircktov : Professor Dr. Gnggisberg)
Die komplette Ausrüstung ist in einem handlichen, eleganten und soliden Lederkoffer untergebracht und stets am Lager

Man verlange SpezialOfferte

^pezialhans lür sämtliche Bedarfsartikel
zur Wöchneriuiuui- und Säuglingspflege

Neue JPreise für Gummi-Bettstoffe — Muster stehen zur Verfügung

Für Hebammen Spezial-Rabatt
Kinderwaagen in Kauf und Hiete
erstklassiges Schweizer-Fabrikat

Pasteurisierapparate Soxhlet
Ersatzflaschen und andere ^

Salus" Leibbindenn (Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Samtätsgeschäften
oder direkt bei der

Salus-Leibbinden-Fabrik
N. & C. Wohler, Lausanne

Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (illustrierte Prospekte) 906
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Dalaetina kindsrmskl ist von stets glsiok guter Lssobakksnksit und keinen
Isnipsratureinüüsssn untervorken. Von dem Nomsnts an, vo der sigsntliebs
.Vokbau lies Knooksngsrüstss beginnt, also ?:irka vom 3. bis 4. lüonats ab,
ist Daiaetina kindermsbl die einzig riektigo kabrung. Ls sntkält die Dbos-
pbats und Kabrsabs, bis ?ur Llutbildung und /.um itukbau eines gesunden,
kräftigen knoeksngsrüstes notvsndig sind.

»äre«sc»i.Uidi
entspringt der Vendent, Langlingen mein' Lobieimnabrung /n geben. Daiaotina ikakersebleim ist gsbranobs-
ksrtig und benötigt böebstens 10 Vlinuten Xoeb/eit, vo man bis anilin 2 Ltunden und mebr brauobte. Dabei
ist Daiaetina Xakersebieim dem selbst bereiteten qualitativ überlegen. Dalaetina Xaksrsobleim bann immer

zg2 sekert krisob bereitet verden, so dass Xomplibationen beim gangling ^ukolge saner gevordenen Lebieimes
ausgeseblossen sin3. Nüster sieben ant VVunseb xur Verkügung.

sc«wei?. sei.p-oei,»i.

entbäit die kür den àtbau des Xörpers nötigen Vitaminen,
Dbosxbate und XäbrsaDe. ^Vo darum seitens der Hebamme
oder des Xr/tes die Verabreiebung anderer Xabrungsmittei
ais Nuttermilob kür den Langling kür opportun eraobtet

vital, empkebien vir Dalaetina Xindermebl, das einzige Kinder-
mebi, das zu mebr ais 50°/o ans reiner ^ipenmiieb bestsbt.

Lsnîtâtsgesckâtt

n. z. e. oepp
Sck«,s»ei,gss»s 10

Vslspbon Lollvsrk 2425/26 — Delsgramm-Vdrssss.- Lkirurgis Lern — ltdrssss kür Korrespondenzen.- Dostkaok 11626 kern

Xilialen in: Lenf, 1 Xue du eommeree — Lausanne, 9 Rue Xaldimand — ?ürivk, Draniastrasse 19.

904

Komplette »sksmmen /tusriistungsn
Vor^e^àiekene Xu8îti»«t6N8t6lIunK Äer lillkiìinin0llLtlillle am Xililtilililleil ?riìU6iì8pitiìI Lern

Die bompletts àsrûstunZ ist in einem bnnâiieken, eleZantsn nnâ solicZen Deâeàkker unterZedruekt unci stets am DaZer
zbks/7 ^e^/s/?^e 5/?e^/a/oà/-ke

tià»» ^«âkìiîts-ikìr tíl«;!

^Vôê/6 /à 5/<S^6?2

lìli' IItiDîriirirr«rr
Kîn«»e»u»ssgvu in Ksu» un«» »Histe
s»»«I«Isrs»ge» »^s»,r>»rst

SoZrNlet
un«» su«»«?«

Sslus t.Sikkinl>Sns? (Desàlieb gsseküt/t)
sind die vollkommensten Linden der (legenvvart und sind in den meisten Spitälern der Sekvsi/ ein-
gekübrt. Dieselben leisten vor sovds naeb der tlekurt unsokät/bars Dienste; ebenso finden sie Verven-
dung bei Längelsib, Laueb- oder Xabelbrueb, Senkungen sto. Lrkältllek in allen bessern Sanitätsgssebäktsn
oder direkt bei der

DG. « c. Mokier, >.sussimo
lsds Linde trägt innen den gssst/liok gssebàtsn kramen „Salus" (illustrierte Prospekts) 906
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